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Oer Weltkrieg
MMg§lM zu MW der neuen Wolde.
Die verflossene Woche erhält ihre besondere Färbung

durch den im Anschluß an die Eroberung Antwerpens sich
vollziehenden Umschwung der Kriegslage auf dem wcst-
Uchcn Kampfgelänbe . Besonders wichtig hierbei ist der
Umstand , daß Ser belgische Kriegsschauplatz aufgehört hat,

selbständiges Operationsgebiet zu bilden . Die durch
Antwerpen fcstgchaltenen starken deutschen Truppenmassen
>uit der zahlreichen Artillerie , insbesondere derjenigen
ichwerercn und schwersten Kalibers , sind frei geworden und
Önöcn Belgien von den Resten der verbündeten feindlichen
Gruppen gesäubert . Noch wird hier und dort im äußersten
-cordwestcn Belgiens gekämpft : cs handelt sich dabei aber
"Ur Km versprengte und aus ihrem größeren Verbände los-
ocrifsene, zum größten Teile demoralisierte Truppenkörper
X?.1' Feinde , denen eine Stoßkraft nicht mehr innewohnt.
^se si„ ä höchstens noch lästig . Durch die Einnahme der
wichtigsten Befestigungen und Städte an der französisch-
vclgjschen Grenze sind wir in die Lage versetzt, jeden ernsten
I^ vzüsischen Vorstoß nach Belgien abzuweisen . Außerdem
Mcint unsere Heeresleitung den Franzosen nicht Zeit zu

Versuche lassen zu wollen , ihre Wünsche ans Belgien
»st verwirklichen . Der deutsche Marsch der belgischen Küste
Entlang hat uns Ostende gebracht und bis nach Dünkirchen
M , wie es scheint, sogar in die Gegend von Calais geführt.

warten nunmehr ans die Aufrollung der französischen
irjchlachtlinie von Apern und Lille her . In der franzö-

>a>cn Presse wird eö bereits als schwerer Fehler bezeichnet,
. "5 Frankreich sich durch den Londoner Vertrag betreffs

K r i e g s d a u c r an England gebunden habe . Jetzt
oiiric cs sich noch ohne zu großen Schaden zurückziehen,

^os ist rjchüg . Mit Belfort und 50 Milliarden — diese
"lihl foUtc ein für allemal festgchalten werden — könnte
iiü—  vielleicht — wohl noch Frieden bekommen . Im
isongen bleiben die Franzosen Komödianten . Die belgische
f Gerung wurde bei ihrer Ankunft in Havre mit Bei-

kl ätschen  empfangen — welche lächerliche Farce!
Kn" ^ 1n n & fängt cs doch an , etwas schwül zu werden . Der
ber -? ^ndant der Vcrteiöigungswcrke an der Themse hat
^reits eine Bekanntmachung anschlagcn lassen, in der die
n)ivs° rfcrnMft  vor Luftschiffen und Flugzeugen gewarnt
u-j;0- So eine kleine Zeppelin -Flotte von 6 Schiffen , jedes
w/x Bomben , die diese 300 Bomben unisono auf London
Uni ^' äre nicht übel : Außerdem bohren unsere braven
in ^ dseevoote einen englischen Panzer nach dem anderen

ven Grund . England muß an der Kehle gepackt werden!
firt- 5fuf dem östlichen Kriegsschauplätze  bereiten
rtoT- Cirofie Schläge vor . Die deutsch-österreichischen Truppen

r’ n̂ vor Warschau.  Die „Times " berechnet nach Be-
Tr , " uus Petersburg , daß dort VA  Millionen deutsche
wen p 5̂ Üehen, wozu noch % Million Oesterreicher kom-
sic r - ? 'ese Zahlen mögen stimmen . Hoffentlich werden
v^^^ ' dlich einmal unsere Angstmeier beruhigen , die immer
turn - , 1 russischen Millioncnhecren in Sorge sind. Die
agx ichcu Vorstöße auf Ostpreußen und die über die Weichsel

?r Linie Warschau -Iwangorod wurden mit schweren
g-s,r" ' >len avgewiesen . Wenn Rußland jetzt vor Warschau
Icirn. öe.)t wird , ist es zu Tode getroffen.  ES ist
dor» -Möglich, daß die in Aussicht stehende große Schlacht
Kxj iwon. im Gange ist. Haben die Russen wirklich eine

rn ft von ursprünglich 9 Millionen wchrkrnftigcr
üen ^ gehabt , so stehen diesen 12 Millionen Deutsche
ka,«.,s'/vrr , die noch ganz tadellos , kampffähig und
An,-" , udig sind, während Hindenburg unter den
pl schon fürchterliche Musterung gehalten hat.

möge nur die Straßen der deutschen Städte
wft """ en, welche Menge wehrfähiger Männer sehen

An»
Fracht
welss>„ ^5: die noch nicht cingczoaen sind ! Und
weir ' . ^ rngc Eingekleideter , die noch in der Garnison

's Der keineswegs deutschfreundliche Corriere della
daß - schreibt aus Belgien : „Man geivinnt den Eindruck,
Hill?,̂ Z?? Mcmd noch über unerschöpfliche Reserven und

lsmitiel verfügt ." Sehr richtig!
die erheben sich Egypten , Persien , der Kaukasus,
*n&HrrV» Kapkolonie und Afghanistan , und auch die

Erfahr beginnt ihr Haupt zu erheben . Die Türke'
risch», Me dreivcrbandfctndlichen Regungen zu einer kriege-
->Uf sf. >°k  zusammenfasscn . Das Attentat eines Türken
1keba,.^ ^ rbrüöer Buxton , die in Bukarest und Sofia den
^Wtenia -sur Entente predigen wollten — jetzt! da die
Sy,, , ' r schwer verwundet am Boden liegt — sind ein

tz - w des täglich wachsenden Türkcnhnsses.siiik OFttrtTiirtfi nfipf hrtrfi prreti"■“jjohi-  Ersah Hut England aber doch erreicht : Das
Aas - " Reuter -Bureau empfing Bericht aus Portu-
f»Ud' r»,, äort die Gefühle allgemeiner Sympathie für Eng-
!?hsse n» IricgSbeginn immer stärker werden ! „Portugal
^iilft . " wt fein , sobald cs notwendig sei, England zu

4,?". . kommen ". Wehe uns , dann sind wir verloren!
A,.- liend ist das Hindenburgische Wort Über die Dauer

"4 alles "® cr  Krieg dauert hoffentlich so lange , vis
^ unserem Willen fügt ".

i
Bei Schlrwinvt 4000 Russen gesungen. — 209 geörauSs

siftzige Lokumotiven und viele Znsunterie-Geivehre und
Munition in Britgge und Zftenve erbeutet.
Großes Hauptquartier , 17. Okt ., mittags . (Amtl .)

In Brügge und Ostende ist reiches Kriegsmaterial er¬
beutet , n. a. eine große Anzahl Infanterie«
gcwehre mit Munition und 200 gebrauchs¬
fähige Lokomotiven.

Vom französi scheu Kricgsschan platz  sind
wesentliche Ereignisse nicht z» melden.

Im Gouvernement S n w a l k i verhielten sich die
Nnsicn am gestrigen Tage ruhig.

Die Zahl der bei Schirwindt cingebrachten Gefangenen
erhöhte sich auf 1 000, - ferner wurden noch einzelne
Geschütze genommen.

Die Kämpfe bei nnd südlich von Warschau daner « fort.
Oberste Heeresleitung.*

Großes Hauptquartier , 18. Okt ., vorm . (Amtl .)
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz  ist der

gestrige Tag im allgemeinen ruhig verlaufe ». Die Lage
ist unverändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  sind unsere
Truppen in der Gegend von Lyck im Vorgehen.  Der
Kampf südlich von Warschau dauert  an.

Ae NMI«Snrtoneften.
Der „Nicnrve Rottcrdamsche Courant " meldet aus

Breda,  daß außer Se e b r ü g g e und Blanken-
berghe  auch Hey  st an der Seeküste besetzt  wurde.

Kopenhagen , 18. Okt . sWolffmelöung .)
Die Zeitung „Berlinske Tidcnde " meldet ans London:

Seit Donnerstag steht ein verzweifelter Kampf in der Um¬
gegend von Apern und Conrterai , wo die deut¬
schen Abteilnngcn von Antwerpen  mit größter
Heftigkeit auf den äußersten linken Flügel der Franzosen
drücken, nm die Verbindung zwischen dem deutschen west¬
lichen Flügel in Belgien nnd dem deutschen rechten Flü¬
gel in Frankreich herzustellcu . Die Anstrengungen waren
bisher erfolglos . Sie werden mit nnvermindcrter Kraft
fortgesetzt.

Gestern griff ein starkes gemischtes dcn tsches
Korps die englische und französische Be¬
satzung von Ostende und die französischen
M a r i n e s o l d a t c n an , die den Rückzug der Belgier
nach Dünkirchen deckten, nnd eine verschanzte Stellung
zwischen Dixmnidcn nnd Nitlcrs vorbereiteten . Der Aus¬
gang des Kampfes ist nicht bekannt , doch wird nicht ge,
glaubt , daß die Verbündeten ihre Stellun¬
gen halte « werden.  Die Bewegung des Heeres ist
sehr durch die flüchtende belgische Bevölkerung
gehemmt.

Sie SrniMle»hei Wem zn« Mnrsen.
Rotterdam , 19. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Mitteilungen hiesiger Blätter ist der französische
Flügel bei Apern znrückgcworfen worden.

(Hoffentlich '' kommt bald eine amtliche Bestätigung
dieser Meldung , deren große Bedeutung aus den Dar¬
legungen des heutigen Leitartikels „Die Kriegslage zu
Anfang der neuen Woche" kenntlich wird . Red .)

Die nächste » größeren Kämpfe  werden bei
Dünkirchen  erwartet , wo die Franzosen und Englän¬
der starke Feldbefestigungen  um die Stadt errich¬
ten und große Ncberschwcmmuugen oorgenommen haben.
Hier einen Durchbruch der Deutschen zu ver¬
hindern , i st von der aller größten Bedeu¬
tung,  da es dem linken Flügel der Verbündeten gilt.Wlsch-smMlhk MfMvnerMk.

Mailand . 19. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
In Paris stellt man , wie dem „Corriere della Sera"

gement wird , mit ^ 'nugtuu " q fest, daß die ununter¬

brochene Kette der französisch-englischen Heeressäule nun¬
mehr von Lothringen bis zum Meere reicht. Nur ein
Heer von Schwimmern könnte , wie die Londoner „Times"
sagt, noch einen Umgehnngsversuch gegen sie wagen . Wenn
sich also die Deutschen nicht darauf beschränken wollen , in
der Defensive zu sein, so bleibt ihnen nicht übrig , als mit
Frontalangriffen zu versuchen, die feindlichen Stellungen
zu durchbrechen. Wenn cs wahr sei, daß bedeutende deut¬
sche Bcistärkungcn im Rheinland erschienen sind, so mutz
man annehmen , daß die Deutschen absichtlich eine so
große F r o n t v e r l än g er u n g Vornahmen , um
die feindlichen Reihen zu verdünnen (Ij  Die
Schnelligkeit aber , mit der die Verbündeten allen Umge-
hungsversuchen am linken Flügel entgegcngetrctcn seien,
und der sich die Engländer und Belgier der deutschen Um¬
klammerung in Antwerpen entzogen hätten (durch die drei
Tage vor dem Fall Antwerpens begonnene Flucht . Red .),
sowie die Festigkeit , mit der alle Angriffe , namentlich zwi¬
schen Oise nnd Somme zurückgcwiescn worden seien, geben
Sachverständigen (?) Veranlassung zur Ueberzeu-
gung , daß die Truppen in der Front auch fernerhin im
Stande sein würden , auftauchenden neuen Massen des
Feindes Stand zu halten , bis die Verstärkungen cingetrof-
fen sind. Nachdem also nunmehr die Flankenbewegungen
des Feindes nicht mehr möglich seien, kann man sich auf
baldige interessaute Ereignisse gefaßt machen. (So ein in¬
teressantes Ereignis ist das Zurückdrängen des feindlichen
Flügels durch die Deutschen Truppen bei Apern . Red .)

SrnnzM-enniW AnreinnnhMnnnen.
Genf , 18. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Pariser Privatmclbung trägt nicht das
französische , sondern das englische Haupt¬
quartier die Verantwortung für den unzu¬
reichenden Widerstand,  den die Deutschen in Gent,
Brügge und Ostende fanden . Der „TempS " meint , daß
das nächste Ziel der Deutschen der Hafen Zeebrügge sei.
Von anderer Seite wird die Besorgnis ausgesprochen , die
deutsche Front könnte sich, da beträchtliche deutsche Nach¬
schübe angekündigt seien, auf Voulogne und Dünkirchen
erstrecken.

Rotterdam . 18. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der militärische Sachverständige der „Times " schreibt,

es sei nunmehr von der Zensur erlaubt , zu erwähnen , daß
die englischen Truppen in Frankreich sich am linken Flügel
der Verbündeten befinden . Die Stellung der Engländer
sei in Frankreich fortwährend geändert worden »was natür¬
lich zur Folge hatte , daß die Engländer oft des
nötigsten Bedarfs entbehrten.

*

Wie Frankreich seine Soldaten fängt.
Hanau . 18. Okt . (Tel . Ctr . Frkt ..)

Mit einem Vcrwunöctcntransport traf vor kurzem ein
verwundeter Marokkaner hier ein , der im Hanauer Laza¬
rett in einer Abteilung gefangener Franzosen uutergcbracht
wurde . Als der Marokkaner der französischen Soldaten
ansichtig wurde , bemächtigte sich seiner eine große Erre¬
gung:  er stieß Verwünschungen au § und spuckte vor ihnen
aus . Da er sich auch später nicht beruhigte , brachte man ihn
eine andere Abteilung . Dort erzählte er . die Franzosen
hätten , als die Marokkaner sich weigerten , an dem Kriege
teilzunehmen , diese gefesselt  auf die Schiffe zur Ilcber-
fahrt nach Frankreich transportiert.

*

znr MM Her Mßen Ai« nnn Iuris.
Paris , 17. Okt. sNichtamtl . Wolfs -Tel .)

Milleranü befahl auf die Beschwerden der Seine -De¬
putierten hin die Rückkehr mehrerer Flugzeuggeschwader
nach Paris zur Bekämpfung deutscher Flieger.

ökklWIM«kl liHlfi
4 deutsche Torpedoboote gesunken.

Berlin , 19. Okt . (Amtlich .)
Am 17. Oktober , nachmittags gerieten nnscre Torpedo¬

boote S . 118, S . 117, S . 118 »ud S . 119 unweit der hollän¬
dischen Küste in Kampf mit dem englischen Kreuzer „U n-
datt» t ed" nnd i Torpedobootzerstörern,"Nach einer
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MMI»»er Mfee.
Das beiliegende Kartenbilb zeigt die

Stelle« der Nordsee an. die für unsere
Marine Bedeutung erlangt haben. Hoch
im Norden, an der Küste von Schottland,
die Stelle, wo der englische Kreuzer
„Hawke" versenkt wnrde, an der hollän¬
dische» Küste, die Stelle«, wo „U. 8" seine
glorreiche Tat vollbracht hat und etwas
nordwestlich davon, das Grab unserer 4
Torpedoboote.

Berliu,  17. Oft. sTel. Ctr. 23ln.)
Nach einem Telegramm der „B. Z." aus

dem Haag besagt eine Meldung aus
Aberdeen, daß dort gestern morgen 48
Mann des „Hawke" gelandet worden sind.
Die Leute erzählen, der Kreuzer sei
5 Minuten nach dem Angriff ge¬
sunken.  Es blieb aber noch Zeit, die
Boote ausznsetzeu, auS denen sie von
einem norwegischen Dampfer ausgenom¬
men wurden. Die mit Schwimmwesten
oder ans Flohen aus dem Master treiben¬
den Mannschaften konnten nicht gerettet
werden. Das Periskop des Untersee¬
bootes verschwand unmittelbar nach der
Explosion.

englischen Nachricht wurden die deutschen Torpedoboote
znm Sinke« gebracht und von ihrer Besatzung 81 Mann in
England gelandet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
v. B e h « ck e.

*

Ut. Berlin , 19. Okt. (Privat -Tel . Ctr. Bln .)
Unser holländischer Berichterstatter meldet: Die eng¬

lische Admiralität gibt offiziell bekannt, daß an der hollän¬
dischen Küste 4 deutsche Torpedoboote von dem englischen
leichten Kreuzer „Undaunteb" und den 4 Torpedoboot¬
zerstörern „Lance", „Lennox", „Legion" und „Loyan" über¬
rascht  und nach heftigem Kampf zum Sinken gebracht
wurden.

London. 18. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die englische Admiralität gibt ferner bekannt: Von

den geretteten 81 Mann sind die meisten verwundet. Die
englischen Verluste betragen 1 Offizier und 4 Matrosen.

Amsterdam, 18. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
»NieuwS van den Daag" gibt den Bericht der Beman¬

nung zweier Fischerdampfcr aus Umuiben wieder, die der
Vernichtung der deutschen Torpedoboote beiwohnten: In
der Nordsee stilliegenb befanden sie sich gestern 344 Uhr
plötzlich mitten im Seegefecht. Sie zählten 18 englische und
deutsche Schiffe. Die Granaten flogen allseitig und ge¬
fährdeten die Holländer. Sie sahen ein Schiff sinken und
verschiedene Unterseeboote emportauchen.

#

. „Unöaunted" ist einer der neuen englischen kleinen
Kreuzer von 3560 Tonnen Gehalt und erst kürzlich in
Dienst gestellt worden. Von seiner Artillerie ist nur be¬
kannt, baß er zwei 15,2 Zentimeter - und sechs 10,2 Zenti-
metergeschütze führt . Die englischen Torpedobootzerstörer
gehören der L-Klasse an. Sie haben 1100 Tonnen Gehalt
und eine Geschwindigkeit von 31 Knoten. In Dienst
gestellt sind sie 1913 und 1914.

Ueber die gesunkenen deutschen Bote kann nur soviel
gesagt werden, daß sie zu der Klasse von Torpedobooten
gehören, die 48 bis 60 Mann Besatzung haben, 23 bis 28
Seemeilen laufen und in den Jahren 1897 bis 1906 erbaut
sind.

Der Kaiser bei seinen Soldaten.
München, 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)^,

In einem Feldpostbrief wird über eine Begegnung
des Kaisers mit in der Gefechtslinie stehenden Truppen be¬
richtet. Als der Kaiser, in feldgrauer Uniform heranrei-
tend, bei einem Truppenteil erschien, brausten iüm Hurra¬
rufe entgegen. Helme und Feldmützen fliegen in die Luft,
Schwerter blitzen im Sonnenschein, Gewehre und Waffen
wurden geschwenkt. Dazu die Jubelrufe Tausender pracht¬
voller Soldatengestalten , untermischt von rollendem Kamp¬
fesgetöse der Geschütze und überall der zuversichtlich drein¬
schauende und unausgesetzt freundlich dankende oberste
Kriegsherr : das alles gab ein Bild von gewaltiger Größe.
Für jeden der Angesprochenen hat der Kaiser ein Wort der
Aufmunterung und Anerkennung. Bei den Bayern lobt
er deren Tapferkeit bei den großen Schlachten im Raume
von Metz und den Vogesen, Von einzelnen Soldaten ließ
der Kaiser sich ihr Erlebtes erzählen und erkundigte sich
nach ihrer Heimat. Als ein bärtiger Landwehrmann sich
als Rheinpfälzer  meldete , entgegnete der Kaiser:
„Auch die Pfälzer haben sich wacker geschlagen und den
Feind am Eindringen in ihre schöne Heimat verhindert ."
Auch fröhliches Lachen schallte dem Kaiser öfters entgegen.
So fragte der Kaiser einen Berliner , was er von den feind¬
lichen Geschützen halte : „Majestät, wir gehn druff wie
Blücher!" Besonderes Gewicht legte der Kaiser auf richtige
Auskünfte über die einschlägigen Ausgaben der Truppe und
war hoch erfreut , daß ihm darüber schlagfertig und zutref¬
fend Antwort erteilt wurde.

Die bisherigen Ergeignisse auf der See scheinen denen
Recht zu geben, die den Torpedobooten keinen erheblichen
Kampswcrt gegenüber genügend geschützten größeren,
schnellen Kriegsschiffen und Zerstörern zuerkeunen wollten.
Auch dieser neue Kampf bringt keine gegenteiligen Beweise.
Bevor man indessen zu einem klaren Urteil gelangen kann,
muß man nähere Nachrichten über die Größe der eng¬
lischen Uebermacht abwarten. Es scheint hier an der hollän¬
dischen Küste ähnlich gewesen zu sein wie damals bei Helgo¬
land, wo eine mehr als zehnfache Uebermacht den wenigen
kleinen deutschen Schissen gegenttbcrstand.

Wenn man die Wendung in der Mitteilung der eng¬
lischen Admiralität liest, daß die vier deutschen Torpedo¬
boote von dem feindlichen Geschwader „überrascht"
seien, taucht unwillkürlich der Gedanke auf, diese U eber¬
rasch ung  sei schon eine Folge des Judaslohns  von
20 000 Mark, der von England allen denen versprochen
wird, die an die zuständige feindliche Stelle zu Erfolg führende
Mitteilungen über den Stand deutscher Schiffe machen. Die
drahtlose Telegraphie, mit der auch alle größeren Handels¬
dampfer ausgcstattet find, gibt den Kapitänen , die deutschen
Schiffen begegnen, ein gar zu bequemes Mittel an die Hand,
Spionage und Verrat zu treiben. 20 000 Mark sind eine
schöne runde Summe ! Die Versuchung ist groß, bas Risiko
ist sehr gering, wenn nicht zufällig ein deutsches Kriegs¬
schiff eine solche Meldung aufschnappen sollte. Und selbst
wenn dieser Zufall einträte , wird mau noch nicht erkennen
können, von wem der verräterische Funkspruch ausgeht, da
der Spion zweifellos nicht den Namen seines Schiffes, son¬
dern höchstens ein Geheimwort angeben wird, unter dem
er sich von sicherer Stelle aus später der englischen Admi-
ralität zu erkennen gibt, um die „Silberlinge " einzuheim¬
sen. So unsittlich der englische Versuch ist, die neutralen
Schiffahrttreibcndcn (denn nur um solche kann es sich nach
der Lage der Dinge handeln) zur Spionage und zum Ver¬
rat anzureizen , so selbstverständlich würden wir es finden,
wenn von deutscher Stelle aus nunmehr der doppelte
Lohn  für diejenigen ausgelobt wird, die durch Meldungen
an unsere  Admiralität zur Vernichtung feindlicher Schiffe

beitragen: Das wäre berechtigte Notwehr. Der Tod der
braven Blaujacken, die im heldenmütigen Kampfe gegen
einen übermächtigen Feind mit ihren Booten ein ehren-

volleS Grab in den Fluten der Nordsee gefunden haben, ist
zu bedauern. Darüber hinaus ist kein Grund zu Trauer
oder Kopfhängereil Was bedeuten die vier Schiffchen
gegen die großen Verluste, die unsere Unterseevootflotte
den Engländern und Russen beigebracht hat! So gut wie
nichts! Ehre den braven Seeleuten , die ihr Leben fürs
Vaterland ließen! Und im übrigen : Dem Engländer
andenHals!

klMiMe Miüir und JOnigsöerg"
Haag, 19. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Wie aus Aenßerungen französischer Blätter hervorgeht,
veunrnhigt cs die englischen Schiffahrtskreise aufs Aeußcrste,
daß alle Bemühungen, die „Emden" und „Königsberg" «m
schädlichz» machen, bisher erfolglos  waren . Man ver¬
mutet, daß die beiden deutschen Kreuzer fortgesetzt draht¬
lose Meldungen über die Bewegungen der englischen sie
verfolgenden Kreuzer bekommen. Es wird jetzt Jagd ge¬
macht ans die Schisse, die den deutschen Krenzern als Ten¬
der dienen und zu diesem Zweck mit drahtloser Telegraphie
versehen sind. Das ist die letzte Hoffnung, die England hat,
um das Unheil abznwenden, das der englischen Schisfahrt
von unseren schnellen Kreuzern droht.

zm Untergang Des Jfflnle".
GevrMe Stimmung in London.

Kopenhagen, 17. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Der Zeitung „Politiken" wird aus London zu dem

Untergang des „Hawke" noch gemeldet: Die Kreuzer
„Ha w kc" und „T h c sc « s" befanden sich aus Wachtdienst
in der Nordsee, als sie zwei deutsche Unterseeboote bemerk¬
ten. Die „Thcscns" entging dem ersten Angriff nur
durch ein schnelles Manöver . Er entfernte
sich eiligst. „Hawke " wurde Mittschiffs  getroffen.
Die Stimmung in London ist äntzerst gedrückt.

London, 17. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Amtlich wird gemeldet, daß nur .1 Leutnant und 20

Mann der Besatzung des „Hawke" von einem Floß gerettet
worden sind. „ s

Kopenhagen, 18. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Erregung der Engländer über den neuen Erfolg

der deutschen Unterseeboote steigt ins Ungeheure. Die ersten
Blätter wie „Times" und „Morningpost" machen Churchill
und der Admiralität wegen ihrer Sorglosigkeit die heftig¬
sten Vorwürfe. Slndere sagen: Dieser Maulheld ist
ein großer Schaden für England.

Aus der Tatsache, daß die Kreuzer „Hawke" und „The-
seus" ältere Schiffe sind, scheint hcrvorzugchen, daß die
Furcht vor deutschen Unterseebooten die Ildmiralität ver¬
anlaßt hat, die modernen Kriegsschiffe vor erfolgreichen
Angriffen in Sicherheit zu bringen und nur die älteren
Fahrzeuge den Patrouillendicnst ausführen zu lasten.

Haag, 18. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Furcht der Engländer vor den deutschen Unter¬

seebooten hat sich schon vor der Vernichtung des „Hawke"
durch das Verbot der Veröffentlichung der Nachrichten
gezeigt, daß kanadische Hilfstruppen in Plymouth gelandet
wurden. Prcß -Telegramme dieses Inhalts wurden stun¬
denlang zurückgehalten. Die Kanadier sind außerdem bis¬
her an Bord geblieben. In ihrer Ratlosigkeit verspricht
die Ildmiralität 1000 Pfund für Informationen,
die die Auffindung oder Vernichtung feindlicher Schiffe
ermöglicht und 200 Pfund für Nachrichten, die zur Ver¬
folgung feindlicher Schiffe führen.

9er mattere üoaintanöaat der„11.26".
Berlin,  17. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Der Kommandant des „U. 28", der den rnstischen Panzer¬
kreuzer „Pallada" zum Sinken brachte, ist Kapitän-
lentnaut Freiherr v. Berckheim,  der Sohn des
badischen Gesandten in Berlin.

Theater und Konzerte.
— Residenz-Theater . Wiesbaden,  19 . Okt. Der

„Eiserne Kreuz"-Abend, der mit „Erster Klasse nach der
Grenze" einen fröhlichen Ausgang nimmt, hat nun auch
tm mittleren Teil militärische „Besetzung" erhalten. Am
Samstag wurde zu diesem Zweck der beliebte Gustav Ka-
delburg -Schwank „In Zivil"  eingeschoben. Wie allge¬
kannt , handelt es sich hier um das strenge Verbot für Offi-
ziexe, in ZM auszugehen, ein Verbot, .das vom Oberst

von Harten einem Bewerber um seine Tochter Henny,
Oberleutnant von Waldow, mit besonderem Nachdruck
wiederholt wird . Aber der Herr Oberst befiehlt, und Fräu¬
lein Henny beliebt: ihrem Zukünftigen , denn so weit sind
die Beiden schon, als letzte Treuprobe vor der öffentlichen
Verlobung einen Besuch in Zivil aufzugeben. Das Ober-
stentöchterchen will nur gerne sehen, ob der schneidige Ober¬
leutnant ohne den Schmuck der Uniform auch „gute Figur"
macht. Natürlich kommt der „Zivil "-scindlicke Vater und
Kommandeur unerwartet von einem Ausgang zurück und
hätte seinen Oberleutnant als „Schwerverbrecher" über¬
rascht, wäre nicht im letzten Augenblick der Bursche ins
Zimmer geeilt, und dem „Zivilisten" die Flucht in den
Kleiderschrank gelungen. Was nun folgt, kann sich Jeder
ausmaleu : da wir einen Schwank erleben, wird der leicht¬
sinnige Liebhaber nicht etwa wie im Drama von dem, durch
Hennys Verlegenheit gereizten Oberst unversehens im
Schrank erstochen, sondern vermittels listiger Kniffe _ des
Burschen glücklich errettet , d. b. hier : in Uniform gesteckt.
Und gleich, so mußte es auch jetzt kommen nach der Aus¬
sprache zweier Verliebter , zum glücklichen Bräutigam er¬
höht . . . . Das Publikum unterhielt sich bei dem alten
Schwank köstlich:' das schwere Ringen draußen ward für
Viertelstunden vergessen, man erfrischte und erfreute sich
an dem heiteren militärischen Bilde und dankte den Mit¬
wirkenden — Spielleiter war R. Hager — Mnrg . Gläser
(Hennn), Rud. Bartak (Oberleutnant ). Reinh. Hager
(Oberst), Max Deutschländer (Major ), Willy Zieg¬
ler (Bursche ) für die trefflichen Leistungen mit starkem
Beifall . Besonderes Interesse wurde der Darstellerin de»
Oberstentöchterchensentgegenaebracht: Marg . Gläser trat
in dieser Rolle als neu verpflichtetes Mitglied zum ersten
Male ans. Wenn es auch nicht von diesem Debüt herßcn
mag „sie kam, spielt«- und siegte" — dazu war die Aufgabe
nicht genug bebesttend — so ist doch zuzugebcn. daß diese
Hennn einen sehr sympathischen Eindruck hinterließ :^bringt
sie doch das Rüstzeug einer Naiven im vollen Maße mit.
Vor allem auch frische Jugend : von der für Rollen wie
diese Hennn das Gelingen abbänat.

= Sinsome -Konzert im Königlichen Theater . Wies-
Baden,  10. Okt. Wie es seit langen Jahren Brauch, fand
gestern, am Geburtstage Kaiser Friedrichs, das erste der

sechs Abonnements-Konzerte der Kgl. Kapelle statt. Es
ist dankenswert, daß man trotz der schweren Not der Zeit
an dem Gedanken der Veranstaltung der Konzerte festhielt:
denn es gibt doch Menschen genug, denen die Kunst etrmw
mehr ist, als nur tändelnde Vergnügung in frohen Tagen,
denen sic gerade in ernsten, schweren Zeiten ein Quell der
Erbauung und Erhebung bedeutet. — Wenn diesmal au>-'
Gründen der Ersparnis auf die solistische Mitwirkung
auswärtiger Kunst-Koryphäen verzichtet werden mußte, so
fällt das nicht allzu schwer ins Gewicht, da die Vorführung
großer sinfonischer Werke jedenfalls als die erste und
bedcutungstvollste Aufgabe dieser Veranstaltungen anzu¬
sehen ist. Der glänzende Auftakt bildete das gestrige Kon¬
zert, dessen Programm mit feinstem Geschmack zusammen
gestellt war . An der Spitze standen zwei Stücke aus We-
berS „Euryanthe ", jenem großzügigen und musikalisch
reich ausgestalteten Werke, das leider trotz aller Versus
wegen des unmöglichen Text-Buches für die Bühne nickst
mehr dauernd zu gewinnen ist. Die herrliche Ouvertüre
wurde vom Orchester mit hinreißendem Schwünge gespielt'
Die Lysiart-Arie und mehr noch die später folgenden vier
Strauß -Lieder gaben Herrn de G a r m o Gelegenheit'
seine künstlerischen Vorzüge zu entfalten : seine edle breit¬
strömende Stimme , seine prägnante Aussprache, seine welt-
spannende Phrasierung und seine Intelligenz im Vortrags
Die nie versagende „Heimliche Aufforderung" zündete wie¬
der so, daß der Sänger ein weiteres Lied — ebenfalls von
Strauß — als Zugabe spenden mußte. — In ihren Haupt'
Nummern brachte die Kgl. Kapelle Strauß ' „Tod und Ver¬
klärung" und die C-moll-Sinfonie von Brahms , 3lt,c'
Werke, die so Gemeingut aller musikalisch Gebildeten ge¬
worden sind, daß es sich erübrigt , näher öaram
einzugchen. Herr Professor M a n n sta ed t verstand es, w"
seinem willig folgenden Orchester ebenso dem Gehalte der
farbenprächtigen und stimmungsvollen Straußschen Ton¬
dichtung gerecht zu werden, als die Vrahms -Sonfonie in
ihrer Abgeklärtheit, ihren edlen Linien und klaren Forw
auf das eindringlichste herauszuarbeitcn und den Bcethw
venschen Geist atmenden Schlußsatz zu mächtiger Steige¬
rung zu führen. Das Publikum war nicht sehr zahl.rewt
erschienen, aber umso dankbarer für die erhabenen kiinn
lerischen Genüsie.
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Wieder zwei mMe Immer»ermißt.
London, 17/Okt . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die Zeitungen vom 14. ds. Mts . melden , daß zwei
Dampfer  von Aberdeen, bisher mit dem Auffischen von
Seeminen beschäftigt, als vermitzt gemeldet « erde«. Man
hat von ihnen nichts mehr gehört. Die Besatzungen be¬
trugen je 21 Mann.

JeiiWeiMIAr WM in London.
Rotterdam , 19. Oft . (Tel . Ctr. Sin .)

Im Londoner Stadtteil Deptford  sind ge¬
stern abend ernstliche deutschfeindliche Unruhe » ausgc-
brochen. Die Läden, die sich in deutschem Besitz befanden,
wurden zerstört, einer wurde in Brand  gesteckt.
Truppen sind zur Unterdrückung der Unruhen avgesandt
worden. (Aha, der Kultursirnis bröckelt immer mehr ab!
Red.) *

Mnusiürtigen MimMen WM
»Mn W.

Ernste Nachrichten aus Indien.
Konstantinopel, 19. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

10 999 det bewaffneten Hindus , die von den eng¬
lischen Behörden mit Gewalt in die englische Armee ein¬
gereiht werben sollten, revoltierten in Kalkutta ..
Es kam zu einem heftigen Kampf,  dessen Einzelheiten
noch unbekannt sind, doch heißt eS, daß der Vizekönig
von Indien dabei ermordet  worden sein soll.

Eine Bestätigung dieser Meldung ist noch nicht ein¬
getroffen.

Der Burenaufstand.
Kopenhagen, 18. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

„Times" melden aus Kapstadt, daß die Regierung außer¬
ordentliche Maßnahmen getroffen habe, um Unruhen zu
verhindern. — Es haHen verschiedene bedeutsame politische
Verhaftungen stattgefunden.

Englische Gewalttat gegen einen Deutschen
in Indien.

Rotterdam , 18. Okt. lTel . Ctr. Bln .)
Aus Bombay  wird gemeldet, daß auf Veranlassung
Oberrichters von Simla der gewesene deutsche Konsul

'n Bombay Josef Blum  verhaftet wurde. Seine Ge-
^chäftsräumlichkeiten wurden geschloffen. Die Behörden
nahmen eine Haussuchung vor.

Mißtrauen gegen die egyptischen Truppen.
Stuttgart , 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Südd . Ztg ." erfährt von ganz besonderer Seite
ous Konstantinopel»  England hat einen Teil seiner
ägyptischen Truppen,  wie cs heißt 18 999 Mann,
"gch Frankreich  entsandt . Aller Wahrscheinlichkeit
vach waren hierfür die gleichen Gründe maßgebend, die die
ovglische Negierung in Kairo bewogen hat, die egyptische
-lrtillcrie , aber ohne die Geschütze , nach dem Sudan
5w schicken«nd der Infanterie die Patrone » ab-

nehme ». Der Führer der egyptischen nationalistischen
Partei hält sich zurzeit in K o n sta n t i n o p e l auf.

Rom , 18. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
. Der „Mattino " meldet ans Kairo : Bor 14 Tagen erschien

c tt türkisches Kavalleriekorps an einem Punkte , der 29 Kilo-
vsetcr von der egyptischen Grenze entfernt ist. Die eng»
'Iche Negierung ordnete die schärfste Uebcrwachnng des

^nyzen Snezkanals an , in dessen Mitte das
^t e g s schi f f „W a r r i o r" stationiert ist.

Mittlerweile tun die Engländer alles, um die Türken
den Kopf zu stoßen. Als dieser Tage einige türkische

Eiffe den Kanal passierten, ließ der englische Komman-
ant den türkischen Admiral auffordern , vor der Weiter-

^trt seine funkentelegraphischen Apparate zu entfernen.
, le  Antwort war ein entschiedenes „Nein ", worauf

Engländer nichts einzuwenden hatten. Die in Egypten
kindlichen Deutschen und Oesterreicher werden wie Ge¬

äugene behandelt. Sie dürfen die Städte nicht verlassen,
lcht über Politik sprechen und müssen abends früh zu

jjnufe sein. Der italienische Generalkonsul,  her
Schinz der Oesterreicher übernommen hat, pro¬

bierte  dagegen.

Stonftnntinnuei not Ute MMiung.
Wien, 17. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

j c Konstantinopel fanden außerordentliche Minister-
votungcn statt, denen große Bedeutung beigemessen wird,

j. ^ as Archiv der russischen  Botschaft in Kvnstan-
tvurde dem „Rußkoje Slowo " zufolge nach Odessa

rächt. Die Konstantinopeler Vereine, die seinerzeit zur
t ^ °-- «g bes freundschaftlichen Verhältnisses zwischen
wo ^ und Rußlanö -England -Fränkreich gegründet
*ur - ^ "ven, haben sich aufgelöst. Die als Anhänger der

'Uich-türkischen Freundschaft bekannten Politiker haben
.̂^Ĥ vkinopel verlassen, da feindselige Manifestationen

„ öett  sie erfolgten.

Strang in Der1inenftierre in leaSflttaeiltn.
Konstantinopel , 17. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Reise des Marineministers Dschemal Pascha
I j . Dardanellen hatte den Zweck, die von der e n g -

Marincmission ausgearbeitete und
i» j leitete Minensperre  in den Dardanellen
verw"^^ System grundlegend zu ändern und das

Mi nenmaterial prüfen  z « lassen. Die
Offiziere hatten sich nach ihrer Entlassung ans

Miss; ^ Diensten nach Athen begeben, wo der Chef der
r'! öcm  Kommandanten der englisch-französischen

27. ^ *‘tCer f4o*tc eingehende Besprechungen hatte. Am
de,, T î-tembe, machte die englisch-französische Flotte nun

orsnch, hinter einem türkischen Torpedoboot in die

Freifahrtzone der Dardanellen einzndringen . Ans den Be¬
wegungen der Schiffe glaubt der Kommandant der Dar-
danellcnsorts schließen z» können, daß die Bewegungen der
Flotte mit der Kenntnis des Mrnensystems  zu-
sammenhängen. Man zweifelt daher nicht daran, daß sich
die englischen Offiziere eines Vertrauens-
mißbrauches schuldig gemacht «nd die von ihnen
entworfenen Pläne einer Dardanellensperre der englische«
Marine ansgeliefert haben. Durch Aenderung der Sperre
soll allen ähnlichen Versuchen, in die Dardanellen einzu-
dringen , vorgcbengt werden.

Snnonenöannet auf»« Mozm lett.
Sofia.  17 . Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Meldungen ans Varna besagen, bas; gestern vormittag
starker Kanonendonner aus der Richtung Konstanza hörbar
gewesen sei. Anch heute vernahm man den Donner großer
Kanonen von der Seeseite her. Man vermutet , daß cs zu
Zusammenstößen zwischen russischen nnd türkischen Schiffen
gekommen ist.

Bukarest, 18. O-t. (Tel . Ctr. Bln .)
Obwohl das allgemeine Interesse von den mit dem

Thronwechsel verknüpften Vorgängen in Anspruch ge¬
nommen wird, haben die Meldungen aus Konstanza, daß
im Schwarzen Meer ein Kampf zwischen russischen und
türkischen Kriegsschiffen stattgefunüen habe, große Auf¬
regung hervorgerufen . Es wird befürchtet, daß die ohnehin
komplizierte Lage sich noch schwieriger gestalten werde. —
Auch nach rumänischen Meldungen wurde Kanonendonner
vom Schwarzen Meer gehört. In Bukarest nimmt man
an, daß es sich tatsächlich um einen größeren Kampf handelt.

Berlin , 19. Okt. (Tel . Ctr. Bln)
Auf der Berliner türkischen Botschaft liegt, wie wir

erfahren, noch keinerlei Nachricht  über Seekämpfe
im Schwarzen Meer vor.

*

Spannung zi»Wn Der Irlti nutz MeMnnti.
Bukarest, 19. Okt. Tel . Ctr. Bln .)

„Vtitorul " meldet aus Konstantinopel, daß die Pforte
den ekumenischen Patriarchen anfgefordcrt hat, Konstan¬
tinopel zu verlassen, da die türkisch - griechischen
Beziehungen  von Tag zu Tag gespannter würden.

(MeMdje IMttMIungtn mit MM?
Kopenhagen, 18. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie der Petersburger „Rjetsch" ans Athen  meldet,
reist der griechische Ministerpräsident  und der
Minister des Acußern Venizelos  in den nächsten Tagen
wegen Unterhandlungen mit Sasonow nach Petersburg.
(Man muß zunächst die Tatsache abwartcn , die allerdings
von großer Bedeutung sein könnte. Red.)

SesterreiM-nrntiiAr feit Dom ll.SItoiier.
IMushaltsames Vordringen der verkündeten Armeen.

Wien, 18. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird vcrlautbart vom 17. Oktober mittags:

Sowohl die in der Linie Stary - Sambor - Midica
und am San  entbrannte Schlacht als auch unsere Ope¬
rationen gegen den Dnjestr  nahmen einen guten Ver¬
lauf.  Nördlich M y s z ko w wurden die Russe« abermals
angegriffen und geworfen.  Bei Synowncko forcierten
unsere Truppen den S t r y j s l « ß, gewannen die Höhen
nördlich des Ortes nnd nahmen die Verfolgung des Fein¬
des ans. Ebenso gelangten die Höhen nördlich von P o d -
buz und südöstlich Stary - Sambor  nach hartnäckigen
Kämpfen in unseren Besitz und nördlich vom S e r w i c z -
f l u tz geht unser Angriff vorwärts . Nördlich von Prze-
mysl beginnen wir bereits auf dein östlichen San-
u f e r f e ste n Fuß zu fassen. Die Zahl der während
unserer jetzigen Offensive gemachten Gefangenen läßt sich
noch nicht annähernd übersehen. Nach den bisherigen Mel¬
dungen sind es jetzt schon mehr als 15 999.

Der stellvertretende Chef des Gencralstabcs:
von Hoefer,  Generalmajor.

Der Kampf um Warschau.
Kopenhagen, 18. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Warschau wird von einem Reutcrschen Korre¬
spondenten über die Wirkung der deutschen Angriffe ge¬
meldet: Die größten Verluste rühren von der Artillerie
her. Die Dörfer und Häuser werden von den Schrapnells
in Brand gesteckt. Die deutschen Luftfahrzeuge geben
Signale , wenn sie sich über den russischen Batterien be¬
finden. — Der Korrespondent der „Daily News" telegra¬
phiert, daß die Kämpfe jeijl io nahe bei Warschau toben,
daß die Offiziere, die einige Stunden Rast haben, sich in
die Stadt begeben, um sich auszuruhcn , und dann wieder
zur Kampflinie zurückkehren.

Rotterdam . 19. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die Londoner „Times " meldet aus Petersburg , daß in

Warschau unaufhörlich Kanonendonner vernehmbar sei,
daß aber die Bevölkerung ungeachtet des Gerüchtes, daß
die Deutschen auf den Straßen nach Warschau
vorrücken,  sich ruhig verhält . Der Ausgang der Schlacht
liege noch in weiter Ferne , aber man habe Beweise von der
Stärke der russischen Truppen , die an mehreren Punkten
die gewaltigen Angriffe des Feindes zurückwiesenoder ihn
sich nähern ließen, um ihn mit Artillerie -, Maschinenaewchr-
oöer Bajonettangriffen zu vertreiben . (?) Der russische Ge¬
neralstab verfolge offenbar eine Ab Wartungstaktik,
sonst wäre es nicht zu erklären , daß man den
Deutschen Zeit läßt , sich zu verschanzen und
dadurch die Operationen zu verlängern.  Zu¬
verlässige Nachrichten besagen, daß die Deutschen in
Polen zu überwintern beabsichtigen . Sie

sammeln möglichst viele Pferde. Die Bauern in der Ge¬
gend von Kielce und Miechow bilden, ohne Repressalien be¬
fürchten zu müssen, Frauktireurbanden . Sämtliche Stra¬
ßen, die nach der Weichsel führen, seien mit deutschen'
Transportwagen überfüllt.

inngel nn Sriegibegeifterung in MIM
Wien, 19. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Die russischen Blätter klagen über den Mangel an
Kriegsbegeisterung in allen Teilen der Gesellschaft. Dev
bekannte Publizist Peter Struve richtet an die Studenten
die Mahnung , sich in diesem für Rußland so schwerem
Kampf für die Verteidigung des Vaterlandes zu opfern.
In Moskau ist die Spitalnot sehr groß. Viele Kranken¬
transporte müssen tagelang warten, bis sie Unterkunft
finden. In den Spitälern herrscht empfindlicher Mangel
an Medikamenten. Die Stimmung in Moskau ist sehr
gedrückt.

fit Sit.litten Sutten"in Siatiom geteilt tourten.
Berlin , 17. Okt. (Ctr. Bln .)

Von einer Persönlichkeit, die absolut zuverlässig ist und
die für wenige Tage vom östlichen Kriegsschauplatz nach
Berlin zurückgekehrtwar, erhielt das „Berliner Tagblatt"
folgende Mitteilungen : Nach der vorübergehenden Be-
setzung von Radom durch die Deutschen kehrten die Russen
dorthin zurück. Unmittelbar nachdem sie die Stadt besetzt
hatten, erhängten sie drei Juden , einen Gelehrten mit
Namen Danzigcr und zwei seiner Verwandten , die Kauf,
leute waren , beide verheiratet , der eine Vater von neun,
der andere Vater von drei Kindern. Ohne Gerichts¬
verfahren und ohne Richterspruch, auch ohne daß die Be¬
völkerung oder die Frauen oder Verwandten der Erhäng¬
ten irgend etwas von dem Vorgang erfuhren , ging die Hin¬
richtung vor sich. Ihr Verbrechen war , daß der eine von
ihnen auf Requisition einem deutschen Offizier hatte zwei
Pferde überlassen müssen. Zur Strafe hierfür wurde er
und seine beiden Verwandten aufgeknüpst. Als der Vor¬
gang bekannt wurde, eilte der russische Pope zum Komman¬
danten, um sich für die Unschuld der Verhafteten zu ver¬
bürgen,' aber er kam zu spät. Als am folgenden Tage die
Witwe eines der Hingerichteten zum Oberkommandanten
kam, erwiderte er ihr höhnisch, sie könne stolz sein, daß er
ihren Mann habe hängen lassen. Er habe sich für die All¬
gemeinheit der Juden in Radom hingegeben, denn die Ko¬
saken hätten eigentlich alle Juden aufknüpsen « ollen. —
Es ist zwar der Befehl gegeben, sogenannte „laute " Po¬
grome zu vermeiden, damit die Juden in London und Pa¬
ris nicht verstimmt werden, doch kursiert hier eine
Aeußerung des Oberstkommandicrenden Nicola Nicolaje-
witsch, die lauten soll: „Wenn sich meine Soldaten schinden
müssen, dann müssen sic auch ihr Vergnügen haben, und
wenn ein paar Juöenschäöel dabei eingeschlagen werden."

*

MtnWWt ion&ge6ungen in Atrnn.
Teheran . 18. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Dieser Tage wurde von einer großen demonstrierenden
Menge der Palast der russischen Botschaft mit Steinen
beworfen. Die Wache der russischen Botschaft zerstreute die
Demonstranten , dabei wurden mehrere Personen verletzt.

»

Ein nlM-inWisltel MM?
Amsterdam, 17. Okt. (Tel . Ctt . Bln .)

Der Londoner „Times " wird ans Petersburg gemeldet»
daß der bei dem russischen Gcneralstab befindliche japanische
Militärattache General Oba sich nach einer Audienz beim
Zaren gegenüber den Vertretern der Presse folgender¬
maßen geäußert habe: Es sei sein aufrichtiger Wunsch, daß
die jetzige Freundschaft zwischen den beiden Ländern durch
ein formelles Bündnis bestätigt werde. Das ganze japa¬
nische Volk würde ein solches Bündnis begeistert begrüßen.
Nach der Meinung des Generals fielen die russischen und'
die japanischen Interessen ganz zusammen, nicht allein im
Osten, sondern auch in allen Kragen der Wcltpolitik. Jetzt
sei der Augenblick gekommen, um bas letzte Wort zu sprechen!
und ein Bündnis zu schließen, das für beide Länder ohne
Zweifel sehr vorteilhaft sein würde.

*

Sine mWrWiiW leiönng ffier Anginn.
Kopenhagen, 18. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die Zeitung „Vortland " meldet auS Tokio:  Ein
Teil des japanischen Geschwaders hat am Mittwoch früh die
Jltisforts und die KaiserfortS zum Teil vernichtet. Zur
selben Zeit warfen Flieger Bomben. Während des An¬
griffs wurde ein Engländer getötet und zwei verwundet.
Die Japaner hatten keine Verluste.

Eine Bestätigung dieser allein schon wegen der merk¬
würdigen Verlustangaben sehr unwahrscheinlichen Mel¬
dung fehlt. ^

MinnSn« lDie Mraiitst limüniens.
FreSer MbrauS des Roten Kreuzes.

W i e n , 17. Okt. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Die „Nene Freie Presse" meldet ans Bukarest

von einem schweren Mißbrauch des Noten
Kreuzes  durch Rußland . Vor ungefähr 19 Tagen passierte
ein russiŝ er Lazarcttzug aus Bessarabien die russisch¬
rumänische Grenzstation gegenüber JaSzy nach der serbi¬
schen Grenze . Dem rumänischen Grcnzbcamteu fiel die
überaus große Zahl des Sanitätspersonals
auf. Nun traf dieser Tage auS Orfowa ein Telegramm
ein, das über diese russische Expedition der Barmherzigkeit
eine überraschende Aufklärung brachte. In dem Telegramm
heißt es , daß das Sanitätspersonal des rnssischen Lazarett-
znges aus russische « Sappeure«  bestand , welche
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Ehren-Tafel
Der Kraftmagenführer Hermann Huber  aus Wies¬

baden würbe am 28. August wegen hervorragender Tapfer¬
keit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und gleichzeitig
zum Unteroffizier befördert.

Das Eiserne Kreuz erhielt Stabsarzt d. L. Dr . Am-
so n von hier, zurzeit im Feldlazarett 12, 18. Armeekorps,
der Schwiegersohn des Herrn Rentners Moritz Simon hier.

Von Herrn Hermann B ö n i n g, Oberleutnant ö. R.
und Kompagnie-Führer und Ritter des Eisernen Kreuzes,
Wiesbaden, geht uns folgende erfreuliche Feldpostkarte vom
12. 10. zu: „S . Kgl. Hoheit der Großherzog von Hessen hat
mir soeben die „Medaille für Tapferkeit"  über¬
reichen lassen. — Hurra ! Gott segne Deutschland und un¬
sere Arbeit.

Der jüngste Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes  2 . Klasse dürfte der 17jährige Kadett , Fähn¬
rich Paul Gerhard Hecker,  der Sohn des verstorbe¬
nen Superintendenten Hecker in Nordhausen, sein. Er
hat sich die Auszeichnung bei den Kämpfen im O ste n er¬
worben und ist dabei verwundet worden.

Aus dem R e i chs a m t des Innern  haben von den
zurzeit im Felde stehenden Beamten außer dem Vortragen¬
den Rat , Hauptmann und Batteriechef Dr . Jung,  der mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet worden ist, die
Assessoren, Leutnant d. R. Dr . Kniebe , Dr . v. Hoevel,
Dr . Bourwieg,  die Rcchnungsräte, Häuptleute d. L.
Rvscnhagen , Jacubeit,  die Expedierenden Sekre¬
täre , Oberleutnant d. R. Schmidt  und Leutnant d. R.
Schanmberg  das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Der Oberleutnant und Batteriechef Earl W a l t f r i e ö
der 5. Batterie des 17. Reserve-Fclöart .-Regts ., 17. Res.-
Division, 9. Res.-Armeekorps, ist mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden von Mitgliedern des
Kaiserlich Freiwilligen - Automobil - Korps ausgezeichnet
Leutnant d. Res. H. B e r n e r t-Charlottenbnrg , Fabrikant
O. E r n t h r o p e l-Hannover , Fabrikant Dr . W. Fel¬
sin  g-Charlottenburg , Geheimer Regiernngsrat Professor
Dr . W. N e r n st-Berlin , Ingenieur Ernst O f f e n h e i -
mer -Frankfurt , Kaufmann E. Schaar -Berlin , Ingenieur
Dr . E. Valentin -Berlin ; ferner Oberleutnant und Re¬
giments-Adjutant Walter v. Reichenau  vom 1. Garde-
Feldart .-Reg., einer der besten Leichtathleten im deutschen
Offizierssport , sein Bruder Lcutn. Egon v. Reichenau,
ebenfalls in Offizierssportkreisen sehr bekannt, Leutnant d.
Res. L. Werne bürg  vom Berliner S . B. Friesen , Leut¬
nant d. Res. Fritz Weiß  vom Berliner Amateur S . C. —
Der bekannte Langstreckenschwimmer Hugo Traub  von
der Schwimm-Riege des Turn -Bereins Augsburg von 1847
erhielt das Bäurische Militär -Berdienstkrenz.

nach Anlegung des Noten Kreuzes unter
dessen Schntze Rnmänien passierten  und zwi¬
schen Turn -Scoerin , Kladova und Orsova Mine » aus
der Donau legten. *

6tetigteit der Mnliltsgolitit Mi» .
Turin , 19. Oft . (Tel . Ctr . Bin .)

Der Deputierte Cirmein schreibt in der „Stampa ": Die
Leitung der äußeren Politik wird kein Minister wieder
erhalten , sondern sie wird ausschließlich in der Hand des
Ministerpräsidenten Salandra bleiben. Hierdurch würde
am besten der Welt bewiesen, daß der Tod Giulianos
keineswegs zur Aenderung der bisherigen Politik Italiens
führen werde.

Die richtige Tonart.
Berlin , 18. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Dem „Berliner Tageblatt " geht von angeblich zuver¬
lässiger Seite folgende interessante Mitteilung zu: Als der
Rittmeister von Kummer,  der bekanntlich als Parla¬
mentär  mit Leutnant von Arnim  und dem Berliner
Hofschanspieler C l e w i n g gegen alle völkerrechtlichenAb¬
machungen in Frankreich gefangen genommen worden
waren , nach erfolgter Freilassung ins Hauptquartier befoh¬
len wurden, sagte ihm der Kaiser bei Tisch, er habe, als er
von der Sache erfuhr , der Regierung in Bordeaux sagen
lassen, daß 300 französische Kriegsgefangene
unverzüglich erschossen werden würden, falls die drei Mann
nicht bis zu dem und dem Tage heil und gesund bei ihren
Truppenteilen wären . Das wirkte. — Die Verantwortung
für die Nachricht muß natürlich dem „Berliner Tageblatt"
überlassen bleiben. Wenn sie nicht wahr sein sollte, so wäre
sie jedenfalls gut erfunden.

*

Eine Warnung für Kriegsschwätzer.
Als Warnung für Kriegsschwätzer kann die Strafe die¬

nen , die der Händler Eugen Birgcntzle von Straßburg i. E.
vom außerordentlichen Kriegsgericht erhielt . In einer
Straßburger Wirtschaft hatte er nach der Straßburger
„Post" behauptet, bet Reims seien 80 000 Deutsche gefangen
genommen worden. Deutschland habe fast keine Soldaten
mehr, während die Verbündeten geringe Verluste erlitten
hätte». Die neutralen Mächte, Italien , Schweden, Ame¬
rika hielten zu Frankreich, und Deutschland müsse an Bel¬
gien 23 Milliarden Kriegsentschädigung zahlen. Vor dein
Kriegsgericht bestritt Birgentzle, die Aeußerungen gemacht
zu haben. Seine Ausflüchte hatten jedoch keinen Erfolg.
Unter Berücksichtigung mildernder Umstände verurteilte
ihn das Kriegsgericht zu einem Monat Gefängnis.

*

Mmle der Wemm Mutg.
Prinz Mar mutz sich nach schonen.

Bad Homburg, 17. Okt.
Die Kaiserin ist heute nachmittag 1 Uhr mit Gefolge

nach Braunschweig abgcreist. Prinz 'Oskar mit Gemahlin
gaben ihr das Geleite zum Bahnhof. Prinz Oskar ist nach
neuen Untersuchungen trotz guter Erholung noch nicht so
weit wieder hergestellt, daß er wieder Felddienst tun könne
und wird noch einige Zeit hier bleiben.

In Suwalki.
(Von unserem Berichterstatter.)

Suwalki , den 10. Oktober. sCtr. Bin .)
Da die Bahn außer Betrieb gesetzt worden war , sah ich

mich gezwungen, nach Suwalki zu Fuß zu gehen. Ich mar¬
schierte also von Marggrobowa,  das fast unbeschädigt
ist, obwohl cs doch so dicht an der Grenze liegt, auf Baka-
larschawe  zu . Dieses Nest ist der erste Ort auf rus¬
sischem Gebiet. Obwohl selbst ein Halbblinder den schroffen
Gegensatz zwischen deutscher und russischer Kultur bemerkt,
haben es unsere Nachbarn doch noch für nötig gehalten,
einen tiefen, breiten Graben an der Grenze entlang auf¬
zuwerfen, in dessen Nähe einige Blockhütten standen, die
die Kosaken niedergebrannt haben. Vor Marggrobowa war
kurz vor meiner Ankunft eine Abteilung Russen damit be¬
schäftigt gewesen, die Eisenbahnbrücke zu zerstören, als
gerade ein Zug ankam. Wie an anderen Stellen , so be¬
nützten diese Kerle auch hier dazu die Zementsäcke, die
unter der Brücke zum Ausbessern bereit lagen. Da ihr Be¬
mühen vergebens war , so machten sie sich bald wieder aus
dem Staube.

Diese Tatsache war ein Beweis dafür , daß sich noch
immer zahlreiche versprengte Russen in der Gegend umher¬
treiben. Der Lenker eines Militärwagens , ein behäbiger
ostpreußischer Landwchrmann, den ich hinter der Grenzt
traf , beruhigte mich jedoch und meinte, daß zwanzig Russen
vor einer Mistgabel davonlicfen. Ich braute sofort für
diesen VaterlanöSvcrteiüiger ein Glas Tee, da „ä Toppche
Kroog" nicht zu bekommen war , und dann ging die Fahrt
auf Suwalki  zu . Weit dehnt sich dort das Land aus,
ohne daß man ein Haus erblickt. Nirgends findet man auf
den Feldern eine Spur von regelrechter Bewirtschaftung
des Bodens. Im Süden dämmern die Ränder der riesigen
Waldungen, die sich bis Augustowo hinziehen. Die Flächen
sind zerstampft und zertreten . Munition liegt zerstreut um¬
her. Gelegentlich trifft man auch eine Pfcrdcleiche oder ein
zerbrochenes Geschütz an. Bon den Wegeverhältnissen
können wir Westeuropäer uns kaum einen Begriff machen.
Wer nach einer sechsstündigenFahrt auf einem federlosen
Leiterwagen durch diese Gegend noch einen klaren Kopf
und ganze Glieder behält, ist zu den zähen Naturen zu
zählen.

Suwalki  ist eine Stadt mit ungefähr 18 000—20 000
Einwohnern . Sie unterscheidet sich insofern von den
anderen russischen Grenzstädten, als sic sogar ein Stratzcn-
leben hat, das keineswegs besonders anziehend, aber
immerhin interessant ist. Gemeinsam mit - den anderen
russischen Orten der dortigen Gegend hat sie den Schmutz,
und zwar den Schmutz, wie er wohl nur in Rußland zu
finden ist. Die breite Hauptstraße, in der einige nette Ge¬
bäude stehen, ist aus Veranlassung unserer Heeresleitung
sofort von dem gröbsten Schmutz befreit worden. . Das
Pflaster ist so schlecht, daß man sich, um nicht die Beine zu
brechen, erst darin üben muß, über die Straße zu gehen.
Einen schönen Anblick gewährt die griechisch-katholische
Kirche, die auch innen mit einigem Schmuck versehen ist.

Die Bevölkerung besteht aus Polen , Russen, Litauern
und besonders aus Juden , in deren Händen sich alle Ge¬
schäfte befinden. Die deutsche Sprache ist unter der Bevöl¬
kerung sehr verbreitet . Ueberhaupt sind diese im allge¬
meinen armen Menschen den Deutschen freundlich
gesinnt,  umsomehr , als die deutschen Soldaten gut be¬
zahlen, ihnen also einigen Verdienst bringen . Dazu kommt,
daß die Heeresleitung den Kurs des Rubels in dem be¬
setzten Lande auf 1.30 Mark festgesetzt hat, womit die Leute
wohl zufrieden sein können. ~Von morgens bis abends hocken an den Straßenecken
Frauen und Männer , die allerlei Sachen fcilbicten. Die
einen kochen in einem Samvivar Tee und verkaufen das
Glas zu fünf Kopeken. Der Tee ist besser zubercitet als
der in unseren feinsten Gastwirtschaften, nnr verderben
die schmutzigen Menschen einem den Appetit. Andere han¬
deln mit Geflügel. Besonders Garne sind verhältnismäßig
billig zu haben. . Die Geflügelzucht im Gouvernement
Suwalki ist nicht unbedeutend. Oestlich und südlich von
Suwalki ist das Land mit zahlreichen Seen bedeckt, die ja
Enten- und Gänsezucht begünstigen. Die meisten Leute
sind schmutzig und in Lumpen gehüllt. Sie lausen krumm,
machen ein schmerzlich-süßes Gesicht und sind bereit, einem
jeden Dienst zu erweisen, natürlich in der Hoffnung auf
eine Belohnung . Ans dem Marktplatz, der ziemlich ge¬
räumig ist, stehen einige Buden , in denen besonders Fleisch
und geschlachtetes Geflügel zu kaufen ist.

Unsere Soldaten haben es sich dort, so gut es geht, bc-
gucm gemacht. Sie erzählen, daß es aber ziemlich lange
gedauert hat , vis sie sich an den Schmutz ge¬
wöhnen konnten.  Als sie die stallähnlichen Woh¬
nungen zu säubern begannen, standen die Einheimischen
staunend dabei. Sie konnten wahrscheinlich sich nickst vor-
stcllen, daß ein Mensch ohne Schmutz leben kann. Suwalki
ist ein ausgezeichnetes Beispiel für die gewissenloseWirt-
schgfi der russischen Regierung Die Lage der Stadt ist sehr
günstig, und der Handel in Fricdcnszciteu ' lebendig.
Neben der Ausfuhr tun Geflügel kommt auch der Holz¬
handel in Betracht. Voit hier aus wird nämlich die „pol-
nische Kiefer", die in den großen Waldungen zwischen
Augustowo, Groöno und Kowno wächst, ausgeführt . Unter
deutscher Herrschaft würde Suwalki in kurzer Zeit zu
einer w o h l h a l>e r. d e n Stadt  emporblühen , und die
verarmte Bevölkerung würde wohlhabend werden.

Hermann Rothe.

Ick reM-sllNdWe8« .
Von der Wiesbadener „Sudan -Pionicr-

Mission", deren Missionsarbciter außer dem
Schweizer Dr . Fröhlich von den Enaländcrn
aus Egvpten ausgewiesen wurden , gehen uns
einige Mitteilungen über die Lage im Orient
ans Grund eigener Erlebnisse zu:

Schwer wars für unsere deutschen Herzen, als die ersten
Kriegsnachrickstcn in Syrien an unser Ohr drangen, kamen
sie doch ausschließlich aus den leistungsfähigen Lügen¬
fabriken von Havas rrnd Rentcr . Da empfand man es als
eine wahre Erlösung , als die erste amtliche Nachricht der
deutschen Botschaft aus Konstantinopcl ihren Weg fand
nach Jerusalem und in die Einsamkeit des Karmel und des
Libanon, sic meldete uns den Fall von Lüttich.  Mit
uns aber sauchzte weit und breit die ganze moham¬
medanische Bevölkerung.  Das war keine Mache,
von oben herab befohlen, das war der Ansbruch des in¬
stinktiven Volksempfindens. Da kam auch schon die tür¬
kische Mobilmachung: ein etwas anderes Bild als eine
deutsche, aber es war eine Mobilmachung, wie sie die Tür¬
kei noch nie erlebt hat. Die Zahl der einrückenden Rescr-
vistcn war weit größer, als man sic erwartet hatte, ste
strömten hervei eben in jenem Empfinden, daß sie kommen
müßten, um den großen Augenblick ihres Vaterlandes
nicht zu verpaffen. Auf der Landstraße trifft da eine arme
Fellachcnfrau den Missionsarzt : „Was für ein Landsmann
bist du? Bist du ein Deutscher? — „Ja . ein Deutscher/
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„Dann ist es gut; wir senden euch 100 000 Mann zu Hilfe."
Dann geht sie weiter. Da zieht eine Schar Reservisten in
die Stadt ein, sie haben sich gruppenweise bet den Händen
gefaßt und führen einen Kriegstanz auf,' viel ist nicht zu
verstehen von ihrem wilden Gesang, aber sie singen ecu
Lied von „Deutschlands Schwert". Es ist eine neue Zeit
auch im Orient angebrochen. Wenn je der Sultan seine
„Kinder" hinter sich gehabt hat in einer entscheidungs¬
reichen Zeit , dann hat er sie heute hinter sich.

Es ist etwas Großes, wenn die Seele eines ganzen
Volkes so einheitlich und gewaltig klar ein Empfinden hat
für die Aufgaben der Zeit , vollends in einem Volke, das
bisher so ganz zu schlafen schien.

Den kundigen Beobachter kann das freilich_ nicht
wunder nehmen, hat doch eine lange Entwicklung dieses in¬
stinktive Erwachen vorbereitet ; Rußland und England
haben ihren besonderen Anteil daran : Wie die russische Po¬
litik seit den Tagen Peters des Großen das Bewußtsein in
sich trägt , daß das 'Angesicht Rußlands nach der heiligen
Stadt Konstantinopel gerichtet sein muß trotz aller
asiatischen Eroberungen — auch das russische Vordringen
nach dem Kaukasus und gegen Armenien hatte nur dieses
Ziel —, so hat es allmählich auch der Moslem begriffen,
wer der Todfeind seines Reiches und seines Kbaltsen ist.
Auch die Balkanstaaten waren ja nur russische Söldlinge.
Und daneben war cs England , bas ein moslemisches Volk
nach dem anderen unter seine Botmäßigkeit brachte, von
den etwa 70 Millionen Mohammedanern Indiens an bis
zu Egvpten, dem Sudan , Arabien und Persien. Auch seine
weitgehendste Toleranz konnte daran nichts ändern ; denn
einfach die Tatsache, daß ein „christliches" Volk über Mo¬
hammedaner herrscht, verletzt die Religion aufs tiefste. Da
war die Wegnahme der beiden türkischen Kreuzer nur der
letzte Tropfen in das ohnehin schon übervolle Maß . So
war der Haß gegen Rußland und England zum „eisernen
Bestand" des politischen Empfindens der orientalischen
Mohammedaner geworden, und dieser Haß ist durchgcsickert
bis in die untersten Volksschichten.

Demgegenüber fiel Deutschland schon dadurch sehr
angenehm ans, daß es früher gar keine und auch jetzt nur
geringe politische Herrschaft über moslemische Böller aus-
ttbte, mährend doch der deutsche Kaufmann und Gelehrte im
ganzen Orient vertreten war. Doch Deutschland schien nicht
nur politisch nicht böswillig zu sein, es hatte sich ja auch
oft genug im Bunde mit Oesterreich als der einzige Be¬
schützer Konstantinopels erwiesen, so ost der Russe seine
gierigen Finacr nach dem goldenen Horn ausstrcckte. Das
hat ihm der Sultan nicht vergessen, aber auch das moham¬
medanische Volk weiß es zu danken. Darin liegt die große
Einstimmigkeit der islamischen Welt in der gegenwärtigen
Krisis, die selbst die sonst so hohen Mauern zwischen den
Setten des JSlam wie belanglose Zäune beiseite schiebt.
Die Mohammedaner fühlen sich heute politisch mit Deutsch¬
land und Oesterreich solidarisch.

53.  Verlustliste.
Anszug für den Vcrbrcitnngsbezirk unseres Blattes.

Landwchr-Jnfanterie -Regimcnt Nr . 80.
Bois de Lagarbe am 24. und Eol. de Ste . Maire am 28. 9. 14.

1. Bataillon , Wiesbaden.
1. K o m p.: Wehrm. Peter Schmidt II ., Hattenheim,

tot. Wehrm. Phil . Jakob Gardoll, Eltville , tot. Wehrm.
Adam Christ, Ransel, tot. Gefr. Arnold Franz Wachen-
dörfcr, Schwanhcim. vw. Wehrm. Johann Jckstadt, Vocken¬
hausen, lvw.

2. Komp .: U .-O. August Bosgcrau , Griesheim , lvw.
3. Komp .: Wehrm . August Spies , Wiesbaden, tot.

Wehrm. Johann Diefenbach, Holzhausen, schvw. Wehrm.
Joh . Jungels , Oberjosbach, lvw. Wehrm. Karl Landers¬
heim, Wiesbaden, lvw. Wehrm. Karl Weimar , Neuhof, lvw.

4. Komp .: Gefr . Heinrich Reibold, Lorch, lvw. Wehrm.
Jakob Eh. Ludwig, Kemel, tot. Wehrm. Fricdr . Mosbach,
Wiesbaden, schvw. Wehrm. Joh . Friedr . Schleeh. Geisen¬
heim, lvw. Wehrm. Karl Wilhelm Knritz, Hofheim, lvw,
Wehrm. Joh ., Herm, Becht I ., Wiesbaden, vm. Wehrm,
Wilhelm Janz , Geisenheim, vm.

3, Bataillon , Mainz.
10. Komp .: Wehrm . Reinhard Dicls , Panrod , tot.
1t. Komp .: Wehrm . Karl Betzel, Hofheim, lvw.
12. Komp .: Sergt . Wilhelm Hänchen, Wiesbaden, lvw.

Wehrm. Wilhelm, Drcsde , Wiesbaden, schvw. Wehrm. Karl
Mohr , Wörsdorf , lvw. Wehrm. Johann Sturm , Wies¬
baden, lvw. Wehrm. Heinrich Pink , Langenhain, lvw.

Reserve -Jnfantcrie -Regimcnt Nr . 80.
1. Bi »taillon,  O b e r l a h n stc i n.

Sermaize vom 8. bis 11. 0. 14.
1. K o m p.: Wehrm. Karl Sommer , Himmighofen, tot.

Wehrm. Karl Gerharz , Grenzhausen, lvw. Wehrm. Anton
Lang, Kestert, schvw.

2. Komp .: Wehrm . Adolf Beinhauer , Patersberg , tot.
Wehrm. Phil . Schmidt, Hillichcid, tot. Wehrm. Heinrich
Mturer , Wirschcid, tot. U.-O. Wilhelm Holly, Breitenau,
tot. Wehrm. Will). Rauschelbach, Wiesbaden, lvw. Webrm-
Karl Schmidt, Nassau, lvw. Wehrm. Karl Hassclbach-
Niederneisen, lvw. Wehrm. Wilhelm Klein, Caub, lvw-
Wehrm. Joh . Nöller, Dernbach, lvw. Wehrm. Aug. Franz,
Freineuöorf , lvw. Wehrm. Johann Ostmann, Reitzenhain,
lvw. San .-U.-O. Otto Bettinger , Camp, lvw. Wehrm.
Aug. Heyckhaus, Wasenbach, lvw. Wehrm. Phil . Nocher,
Bornich, lvw. Wehrm. Adolf Wagner, Weisel, lvw. Wehrm-
PH. Karl Metz, Pissighofen, lvw. Res. Georg M!ai, Dorn¬
holzhausen, vm.

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt a. M.
2. Bataillon.

Courcy vom 10. Vis 20. 9. 14.
6. Komp .: U .-O. Lorenz Weisbrod. Eitelborn , schvM-

San .-Gefr. Ludwig Burkhardt , Schwanheim, schvw. Rei-
Wilhelm Henmann, Daisbach, schvw. Musk. Wilhelm Flu »,
Haintchen, vm.

6. K o m p.: Feldw. Paul Joh . Broghammer , Runkel,
lvw. U.-O. Adam Reitz, Montabaur , schvw. Musk. Wild-
Friedr . Harbach, Panrod , schvw. Musk. Gustav Wilhelm
Bettner , Reichenbach, lvw. Res. Rud. Fuckschwerdt, Höchss-
schvw. Musk. Peter Brendel , Hasselbach, schvw.

7. K o m p.: Feldw. Franz Porb , Sossenheim, lvw,
Musk. Emil Möller I ., Höchst, lvw.

3. B a t a i l l o n.
Etrspiuy vom 6. bis 10., Pargny am 10., Reims vom

bis 21. und Courcy vom 17. bis 20. 9. 14.
9. K o m p.: Lcutn. v. Boehu, Wiesbaden, zum zweiten

Mal verw. Musk . Heinrich Fetter , Rupbach, schvw. Rel-
Karl Münker , Wehrheim, lvw. Res. Georg Giegling,
Biedenkopf, lvw. Res. Friedrich Beckmann, GonzenheiM'
lvw. Musk . Emil Moos , Dornsheim , lvw. Musk.
Gilles, Dernbach, lvw. Musk. Heinrich Walther , KirdoU-
lvw. Musk. Heinrich Friedrich, Wirbelau , lvw. Musk-
Wcil, Lohrheim, vm. Res. Adolf Güll I ., Lan«enscheiö, vM-
Res. Beruh . Hofmann, Ransbach, vm. Res. Hugo Bern
Hardt, Katzenellcnboaen, vm. Res. Karl Pfeifer , Diez,
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Heinrich Ludwig, Köppern, lvw. Res. Josef Steinbach,
Kalbach, vm. Gefr. Ferdinand Zweifel, Oberursel , vm.
Musk. Rudolf Türk , Herborn, lvw. Gefr. Wilh. Supp,
Bad Ems, lvw. Musk. Josef Henningcr , Königstein, vm.

10. Komp .: Musk . Franz Abel, Oestrich, tot. Musk.
Georg Weber I ., Köppern, tot. Tambour Josef Martins,
Kirdorf, schvw. Musk. Paul Kölsch, Diez, verw. U.-O.
Richard Ströder , Mogendorf, verw. Musk . Heinr . Dill-
mann, Niederbrechen, verw. Tambour Hermann Emmel,
Schierstein, verw.

11. Komp .: U .-O. Adolf Diehl , Medenbach, tot. Musk.
Franz Gerharz, Ransbach, verw. Gefr. Jakob Wallroth,
Arzbach, vevw. Musk . Anton Schneider, Frickhofen, verw.
Musk. Julius Benjamin , Langendernbach, verw.

12. Komp .: Einj .-Fr . Gefr. Alois Reuter , Mainz , vw.
Musk. Wilhelm Friedrich, Branöoberndorf , verw. Musk.
Emil Bücher, Dotzheim, verw. Gefr. Wilhelm Buhlmann,
Arnolöshain , verw. Musk . Wilh. Bügel, Herborn , verw.
Musk. Adam Quirnbach, Kl.-Hohlbach, verw.
. Maschinengewehr - Komp .: Einj .-Fr . Otto Dorn,
Limburg, verm.

Jnfantere -Negiment Nr. 87, Mainz.
3. Bataillon.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
legte Werk bereits als halb oder dreiviertel vollendet be¬
trachtet.

Wir müssen uns stets vor Augen halten, daß die
schwerste Arbeit immer noch zu verrichten bleibt, wenn wir
volle Erfolge erzielen wollen. Diese Erkenntnis muß die
Daheimgebliebenen beseelen mit dem für sie einzig rich¬
tigen Mut , mit Opfermut!  Er muß neu entfacht wer¬
den durch jede günstige, aber auch durch jede weniger
günstig erscheinende Nachricht. Geht nicht alles gleich nach
Wunsch, dann heißt cs eben erst recht öurchhalten und die
nötigen Opfer sich auserlesen . Geht cs aut . dann können
auch die Erfolge uns nur immer wieder anspornen, dank¬
bar unserer braven Truppen zu gedenken und ihnen an
Liebesgaben zu opfern, was nur immer aufgebracht werden
kann, auch durch gesteigerte wirtschaftlicheBetätigung da¬
hin zu wirken, daß wir im gegebenen Augenblick mit voller
Sicherheit in der Lage sind, die erzielten Erfolge restlos
auszunutzen.

Darum fort mit allem Uebermut und mit allem Wankcl-
und Kleinmut ! Opfermut soll Herzen und Sinne der Da-
heimgebliebcnen allein beseelen!

Beförderung von Liebesgaben für Zstvreußen.
Gefechte im Westen vom 3. bis 9. (Orte nicht angegeben),

Loivre vom 13. bis 18. und Bourgonce am 20. 0. 14.
9. K o m p. Res. Wilhelm Dreuer , Sprendlingen , lvw.

Gefr. d. Res. Adolf Holzhäuser, Gückingen, lvw. Res. An-
lon Seck, Ober-Selters , schvw. Res. Georg Berner , Erbach,
tot. Gefr. ö. Res. Karl Halccker, Wiesbaden, schvw. Musk.
Adam Trunk , Rüöesheim, tot. Musk. August Müller , Him¬
mighofen, tot. Res. Peter Hartmann , Wiesbaden, tot. Gefr.
MRes. Alfons Müller , Burgschwalbach, tot. Musk. Anton
Brum, Schwanheim, lvw. Vizescldw. d. Res. Karl Rudolf,
Hosheim, vm. Musk. Josef Diehl , Niederschelden, vm.

10. K o m p. Musk. Wilhelm Hilge, Langschied, schvw.
U.-O. ü. Res. Werner Vorn , Limburg, schvw. Res. Julius
Frank, Langenschwalbach, schvw. Res. Peter Courtial,
Wiesbaden, schvw. Res. Heinrich Binnig , Dotzheim, schvw.
Res. Ernst Ullmann, Wiesbaden, tot. SOiuJf. Franz Glöck-
tter. Ruppertshain , schvw. Musk. Julius Becker 2., Wall-
M'benstein, schvw. Musk . Heinrich Groh, Griesheim, lvw.
Eefr. d. Res. Friedrich Raab, Naurod , schvw. Musk. Jakob
Kiefer, Niedcrhofheim, schvw. Res. Paul Hartmann , Wies¬
ooden, schvw. Musk. Ferdinand Keller 2., Walsdorf , vm.
Res. Ludwig Müller , Kirberg, vm.

11. Komp.  Musk . Franz Weiand, Nieder-Reifcn-
oorg, tot. Musk. Wilhelm Hasselbach, Wiesbaden, tot. Musk.
Max Stein , Wiesbaden, schvw. Gefr. d. Res. Mathias Jung,
Wiesbaden, schvw. Res. Christian Schmidt 1., Wiesbaden,
Ichvw. Musk. Paul Brand , Anspach, schvw. Einj .-Freiw .-
Gefr. Georg Seclig , Todenhausen, schvw. Musk. Peter
Wilhelm, Wiesbaden, schvw.

12. Ko m p. Res. Wilhem Meier , Arnldshain , lvw.
Gefr. Heinrich Schmitt 3., Hochhcim, lvw. Res. Karl Sel-
ouch, Ahausen, lvw. Gefr. Emil Barth , Eisighofen, lvw.
Musk. Karl Böllinger , Braubach, tot. Musk. Bernhard
Sender, Hornau , lvw. Musk. Karl Wieser, Mainz , lvw.
Ros. Johann Schmitt 8., Hvrcssen, lvw. Musk . Franz
Monzer, Wiesbaden, schvw.

Maschinengewehr - Komp . Res. Ludwig Schmidt,
Hembach, lvw.

Rundschau.
Tranerfcier für San Guiliano.

Nom, 18. Okt. (Wolff-Tel .)
- Heute vormittag fand die Tranerfcier für den ver-
^ )'benen Minister di San Guiliano statt, an welcher der
Ministerpräsident, die Amtsgenosscn des Entschlafenen und

diplomatischeKorps teilnahmen . Als Vertreter der
Moiglichen Familie mar der Minister des königlichen
-auses, Mallioli , erschienen.

Aus Numänicn.
Bukarest, 17. Okt. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

^ .König Ferdinand  hat 1 Million Franks für das
akZMoahaus für junge Mädchen in Jassy gestiftet. — Aus
H " aß seines 21. Geburtstages ist der Kronprinz zum.aUptmann befördert  worden . — Der König hat
jRc umfassende Amnestie,  besonders für Mtli-
a ^ personen,  erlassen.

Handschreiben des Kaisers an den König von Rumänien.
Bukarest, 18. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

j.-. .Har deutsche Kommissar Oberstleutnant von Reichel
s-i Sinaja  eingetrofsen und hat dem König ein per-

"lches Handschreiben Kaiser Wilhelms übcrbracht.

»Her« .
Wiesbaden, 19. Oktober.

Zer Mut ver Jatzeimgebliebenen.
Ei gibt Leute — und das ist sicherlich keine deutsche
bx,Q̂ art , sondern wird in allen Ländern der Fall sein —,
zo>js" Gemütsstimmung während des Krieges fortgesetzt
Zeus den Extremen schwankt: bald himmelhoch jauch-
dann äu  Tode betrübt . Kommt eine Siegesmeldung,
Ein- Können sie sich nicht genug tun im Feiern , verwechseln
fô ^ rfolg mit der endgültigen Entscheidung und ver-
Eean öum Ueberfluß einer ganz falschen Bewertung der
aur v*' °^ne ^ bewußt zu werden, daß sie dadurch ja doch° le  großen Taten und die schweren Opfer der eigenen
bei f en  dorabsetzen. So wenig wie dieser Uebermut
bei ^ " chigen Nachrichten ziemt sich der Wankelmut
tive B "er freudigen, die obendrein zumeist nicht als posi-
sind Nachrichten, sondern als leere Gerüchte zu bewerten
Lex'», , er eben noch siegestrunken war , hält , wenn er zu
Ai,a)ük'Uppe der extrem Wankelmütigen gehört, im nächsten
daß t(iE Ees verloren , wenn er beispielsweise vernimmt,
tOteL".le e§ 1,01  einigen Tagen der Fall war — die Russen
ej„ * üegen Lyck vormarschieren, oder die Engländer noch
ejy exotische Hilfskräfte auftreiben , oder auch, wenn
NnLx«' ?ll ihm einige Verwundete zu' Gesicht kommen läßt
öeff ettp  durch sie plötzlich an die im Siegestaumel ganz ver-
wexbx,, ^ bser erinnert wird, mit denen die Siege erkauft

Sn frrpifi1 sEst wenn — um bei dem ostpreußischen Beispiel
lliuen ns® " russische Truppen sich wieder einmal in von
k̂ Senz".ö^ehin bereits verwüsteten Gebieten zeigen: ist das
Neu üe’_n Grund , den Kopf hängen zu lassen? — Wir kön-
üßet „„ in keine eingehenderen Betrachtungen dar-
^avlvs„" Ueren, wie das ganze Hin- und Herwogen der
einx̂ den weiten Ostbezirken das eine Mal an der
^ordri ^ds andere Mal an der andern Stelle russisches
Uigchp"2cn zur Voraussetzung russischer Niederlagen zu

^eignet erscheint. Auf jeden Fall haben wir zu
" Y. . Mutigem Zagen nach der Gesamtlaae äuf allen
^Ütiaplp al̂ kützen ebensowenig Anlaß wie zu einer über-

" Auffassung, die das unendlichdas unendlich schwere, uns aufer¬

Neueröings sind nachstehende Bestimmungen getroffen
worden:

„Sendungen von freiwillig gespendeten Gaben jeder
Art , z. B. von Lebensmitteln , Kleidern, Decken, Betten,
Hausgeräten , Brennstoffen, Kartoffeln, Heu, Stroh , Rüben,
Saatgut , Düngemitteln usw., die zur Linderung des durch
den Krieg in Ostpreußen ^ingctretcnen Notstandes an Be¬
hörden, gemeinnützige öffentliche Ausschüsse sKomitces) und
Sammelstcllen zur unentgeltlichen Verteilung abgegeben
werden, werden bis auf weiteres auf den preußisch-hessischen
Staatsbahnen frachtfrei befördert.

Ebenso genießen bis aus weiteres Frachtfreiheit Sen¬
dungen von Lebensmitteln , Kleidern, Decken, Betten und
Hausgeräten , wenn sie von Behörden, gemeinnützigen
öffentlichen Ausschüssen(Komitees) und Sammclstellcn aus
staatlichen oder aus freiwillig gespendeten Geldern beschafft
und bezogen werden."

Ordensverleihung . Herrn Zollsekretär a. D. Müller
wurde der Kronenorden 4. Klasse verliehen.

Der vierte Kricgsabend, der gestern abend stattfand,
hatte dadurch, daß Rudolf  P r e s b e r seine Mitwirkung
bereitwilligst zugcsagt hatte, einen derartigen Zulauf , baß
um i/28  Uhr schon der Eingang des Saales der Turngesell¬
schaft auf der Schwalbachcrstraßepolizeilich gesperrt werden
mußte. Viele Hunderte, die den Hof füllten, mußten wie¬
der umkchren, durften aber als Trost die Ankündigung mit
nach Hanse nehmen, daß ein weiterer Kricgsabend mit
Rudolf Presber am nächsten Mittwoch stattfinden soll.

Kriegs-Sterbekasfcn. Die vielfach in den Tagcsblttttern
erschienenen Mitteilungen , daß die seitens der öffentlichen
Lebensversichcrungsanstalten, Provinzen und einiger
Privat -LebcnSvcrsicherungsgescllschaften errichteten „Kricgs-
versicherungcn a. G., Kriegsunterstützungs - bezw. Kriegs-
Sterbekassen für den Krieg 1914" dem Muster einer im
Jahre 1870 bereits tätigen Nassauischen Kriegsversicherung
Hochgebildet seien, sind nicht richtig und beruhen auf einem
Mißverständnis . Zur Richtigstellung sei bemerkt, daß alle
diesbezüglichen, jetzt ins Leben gerufenen Kriegsver¬
sicherungen der von der Direktion der Nassauischen'Landes¬
bank in Wiesbaden unterm 15. August d. I . ohne Anlehn¬
ung an ein Vorbild errichteten „Nassauischen Kr i e g s-
Versicherung ans Gegenseitigkeit für den
Krieg  1914 " nachgebildet sind. Eine „Nassauische Kricgs-
versicherung für den Krieg 1870/71" hat es nicht gegeben.

Ersatz-Landstnrm-Bataillon Wiesbaden. Das Ersatz-
Lanösturm-Bataillon Wiesbaden (Schule an der Oranien-
straße, Seitenbau ) bittet uns darauf aufmerksam zu machen,
daß Pakete für Angehörige des Landsturm-Jnfanterte-
Bataillons Wiesbaden, das sich zurzeit in Belgien befindet,
täglich von 4—6 Uhr nachm, in der Turnhalle obengenann¬
ter Schule zur Weiterbeförderung angenommen werden.
Nächste Absendnng Dienstag , den 20. d. M. Annahme für
diese Sendung bis Montag abend 6 Uhr . Daselbst werden
Versanökisten und sonstige Liebesgaben für das Landsturm-
Bataillon dankend entgegengenommen.

Westlicher Bezirksverein . Gemäß dem bereits veröffent¬
lichten Beschluß des Vorstandes hat die bestellte Kommis¬
sion für zirka 1000 Mark wollene Hemden, Unterhosen und
Socken gekauft zur Versendung an die im Felde stehenden
Truppen des 80. Infanterie -Regiments und des 27. Artil¬
lerie-Regiments . Bon privater Seite wurden größere Par¬
tien wollener Sachen, Zigarren , Zigaretten , Tabak und
Pfeifchen, sowie Bargeld gespendet. Für die Bargeschenke
wurden weitere Wollwaren gekauft. Die Sachen wurden
einzeln, also Hemd, Hose, Socken und Zigarren oder Tabak
verpackt, sodaß cs eine große Anzahl einzelner Pakete gab.
Diese wurden wiederum in Kisten verpackt und mit meh¬
reren 100 anderen Paketen, die zur Weiterbeförderung an
bestimmte Personen dem Vorsitzenden übersandt wurden,
am 11. d. M. dem Etappenkommando II in Frankfurt a. M.
zur Weiterbeförderung übergeben. Von da ab erfolgte der
Versand durch Eilzug schleunigst weiter. Den Transport
nach Frankfurt a. M. hat in dankenswerter Weise der hie¬
sige Fuhrunternehmer Herr A. Nickel kostenlos besorgt.

Hauskollektc. Unsere charitativen Anstalten haben in
der Jetztzeit mit schweren Sorgen zu kämpfen, denn sie sind
zum großen Teil auf die Hilfe und Gelder der Mitmenschen
angewiesen. Z. B. unsere Waisenkinder wollen auch jetzt
keine Not leiden und die armen Kinder unglücklicher Fa¬
milienväter , welcher mit Trunksucht behaftet sind, schauen
mit sehnsüchtigem, vertrauensvollem Blicke nach solchen
Menschenfreunden, die ihren Vater in einer Anstalt retten
helfen, damit ihre Familie von namenlosem Elend befreit
werde. Diese Heilstätten arbeiten mit den erfreulichsten
Erfolgen ! es werden 60 Prozent und noch mehr „dauernd
geheilt" und außerdem viele „wesentlich gebessert". Für
eine solche Trinkerheilanstalt wird auch in diesen Tagen
in Wiesbaden eine Hauskollektc gesammelt werden, die
von dem Herrn Oberpräsidenten wie auch vom Herrn Poli¬
zeipräsidenten genehmigt worden ist. Es handelt sich um das
St . Io se p h s h au s in Waldernbach  bei Limburg
und möge jeder sein Scherslein für die segensreich wirkende
Anstalt, in der zurzeit auch ein „Vereinslazarett vom
Roten Kreuz" cinaerichtet ist, beisteuern.

Enteignung bei Bahnbauten . Ein neues, abgekürztes
Verfahren gelangt seit kurzem bei Enteignungen von Ge¬
lände zu Bauzwecken durch die Eisenbahnverwaltung etc.
zur Anwendung. Das bisherige Entcignungsgcsetz, das
aus dem Jahre 1874 stammt, ist ziemlich umständlich und
veraltet und häufig gelang es den Grundstücksbesitzern,
einen Bahnbau etc. durch Einsprüche sehr lange hinaus¬
zuziehen oder damit unmöglich zu machen. Da in der
Kriegszeit gerade bei der Eisenbahnverwaltung bezw. den
von ihr mit Aufträgen betrauten Unternehmern speziell
Arbeitslose beschäftigt werden sollen, hat man das rascher
Arbeitsbeschaffung hinderliche Enteignungsgesetz außer
Kraft gesetzt und ein neues Verfahren , das vorläufig bis
1. Aprih 1915 gilt, geschaffen. Dieses pereinfachte Enteig-
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nungsverfahrcn umgeht den bisherigen weitläufigen In¬
stanzenweg und führt die Besitzeinweisung ein, wonach die
Eisenbahnverwaltung in der Lage ist, sofort zu bauen, auch
wenn die Entschädigungsansprüche mit dem bisherigen
Eigentümer noch nicht endgültig geregelt sind. Man hofft,
daß dieses Provisorium in der einen oder anderen Form
dauernde Gültigkeit erlangen wird.

Im Evangelischen Bercinshans , Platterstratze 2, Hin¬
terhaus 1., liegen eine beträchtliche Anzahl von einfachen
praktischen Wäschestücken, wie Männer -, Frauen - und Kin-
derhemdcn, Schürzen, Nachtjacken usw., die sich auch für
Geschenkzwecke an Arme eignen, zum Verkauf aus .̂ Die
Sachen werden auf Veranlassung von Prinzessin Hohen¬
lohe von solchen, die durch die gegenwärtige Notlage keine
ausreichende Erwerbs Möglichkeit haben, gearbeitet, und da
alle Stoffe von hiesigen Gcschästcn bezogen werden, kommt
es auch letzteren zugut. Bestellungen werden jeden '
Wochentag , nachmittags  v v n 4—7 U h r, im Ber-
einshaus , Platterstraße 2, Hinterhaus 1 Treppe, entgegen
genommen. Die Ev. Buchhandlung, Michelsberg 24, ist
jederzeit bereit, dieselben ebenfalls zu vermitteln.

Der Wiesbadener Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder E. V. erösfnete außer dem schon seit Jahren
in der Steingasse 9, 2, bestehenden Mittagstisch am 15. Okt.
eine neue Verpflegungsstelle im Hause Schwalbachcr
Straße 7, 2. In den .mit  städtischer Unterstützung neu-
eingerichteten Räumen wird vorläufig für 100 Kinder —
eine Zahl , die sich jedoch in kurzer Zeit verdoppeln wird
— unter der Aufsicht von Damen des Vereins ein ein¬
faches nahrhaftes Mittagessen hergcstellt und durch eure
Anzahl ehrenamtlich helfender Damen ausgetcilt . Außer
den durchs Rote Kreuz überwiesenen Kindern im Felde
stehender Krieger, sowie solchen, deren Eltern durch Arbeits¬
losigkeit, Krankheit oder Kriegsnot geschädigt sind, werden
auch schwächliche arme Kinder berücksichtigt, die einer
kräftigenden und nicht schweren Kost bedürfen. Der Küchen¬
zettel ist besonders für Kinder zusammengcstellt. Der Vor¬
stand bittet herzlich um Unterstützung durch Geldspenden
sowie durch Zuwendung von Lebensmitteln , namentlich
von Obst, das gerade für Kinder von so großem gesund¬
heitlichem Wert ist. Kartoffeln u. a. Auf Wunsch können
die Sachen abgeholt werden. Anmeldung erbeten an Frau
General Vennin , Kaiser-Friedrich-Ring 80, P ., oder an
Frau Oberstaatsanwalt Lautz, Goetbcstr. 3, 3. Geldspenden
werden auch von der Schatzmeistcrin Frau Lanügcrichts-
öirektor Neizert, Martinstr . 11, sowie von der Nassauischen
LandcSbank entgegengenommen.

Pakete für das 18. Armeekorps. Für das 18. Armee¬
korps sind 2 Pakctdcpots eingerichtet worden und zwar
in Frankfurt (Mains und in Darmstadt . In der Zeit vom
19. bis 26. Oktober ist daher im allgemeinen auf den Pake¬
ten für die hessischen Truppenteile des 18. Armeekorps in
der Aufschrift „Paketdevot Darmstaöt", für die preußischen
Truppenteile des 18. Armeekorps „Pakctdepot Franksurt-
main" anzugcben. lieber näheres geben die Ortspostan¬
stalten Auskunft.

Die Versendung von Feldpostbriefe» im Gewichte von
mehr als 250 bis 500 Gramm war versuchsweise für die
Zeit vom 5. bis einschließlich 11 ./ 10. gestattet worden.
Trotzdem kommen noch immer in größerer Zahl Feldpost¬
briefe im Gewichte bis 500 Gramm und mehr zur Auf¬
lieferung . Diese Sendungen sind jetzt unzulässig und kön¬
nen nicht mehr abgesandt werden. Dagegen nehmen die
Postanstalten in der Zeit vom 19.—26. Oktober Pakete mit
Beklcidunas - und Ausrüstungsgegenständen bis zum
Höchstgewicht von 5 Kilogramm zur Weiterbeförderung an
die von der Militärverwaltung eingerichteten Paketdepots
an. Die Aufschrift eines solchen Fclövakets hätte bei¬
spielsweise zu lauten : An Grenadier X., 10 . Kompagnie
Infanterie Regiments Großhcrzog Friedrich Franz II.
von Mecklenburg-Schwerin (4. Brandenburgischen) Nr . 24.
6. Infanterie -Division , III . Armeekorps , Pakctdepot
Brandenburg (Havel ). Nähere Auskunft über die
Versendungsbedingungen erteilen die Postanstalten.

Kriegshcimarbeit . Man schreibt uns : Immer wieder
hört man von der großen Not im Elsaß, und cs erscheint
dringend nötig, auch dort mit warmen Kleidungsstücken zu
helfen. Wie gerne werden wir sie in der Kapcllenstr. 28 in
der N ä h stu b e für arbeitslose Frauen  anferti-
gen lassen, wenn man uns mit Geld und Stoffen hilft . Ge¬
rade wie Ostpreußen, muß auch der Elsaß sehen, daß alle
Deutschen ihm seine Kriegsnot erleichtern möchten. Man
bittet, alle Gaben an Frau L. Fresenius , Kapellcnstr. 63,
zu senden.

Hyänen des Schlachtfeldes. Ein Dutzend Personen wur¬
den am Gießener Bahnhof verhaftet und dem Provinzial-
Arresthaus zugeführt. Die Inhaftierten , die aus Berlin
stammen, sollen im VeröaKte stehen, an der französisch-bel-
aischen Grenze unter der Angabe, Liebesgaben zu vertei¬
len, auf Schlachtfeldern und in Ortschaften Geld und Wert¬
sachen znsammengestohlen zu haben. Die Untersuchung

wird ergeben, ob der Verdacht begründet ist.
Ein Straßenbahnwagen war am Sonntag mittag die

Ursache eines riesigen Menschcnauflaufs am Bismarckring:
denn der Wagen Nr. 264 der Linie 4 streikte. Erst nach län¬
gerem Bemühen des Führers und Schaffners, die mit
Eisenstangcn die Räder in Bewegung zu setzen sich bemüh¬
ten, gelang cs, die Fahrt in der Richtung der Emserstratzc
fortzusctzen.

Ein Zimmcrbrand entstand Samstag abend gegen
9 Uhr in dem Hause Schachtstraße Nr . 5. Der durch den
Feuermelder herbeigerufenen Feuerwehr gelang cs, nach
kurzer Tätigkeit , der Flammen Herr zu werden und einer
weiteren Ausbreitung des Feuers vorzubeugen.

Kurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Zur solistischen Mitwirkung in dem 1.

K u r h a u s - Z y kl u s ko n z e r t am Freitag dieser Woche
ist die hier stets mit größtem Erfolge ausgetretene Pianistin
Frau E l l y N e y - v a n H o o g str a t e n gewonnen wor¬
den. Der Kartenverkauf hat heute eingesetzt.

Königliche Schauspiele.  Am Dienstag , den
20. d. Mts ., findet die erste Wiederholung der mit so außer¬
ordentlichem Beifall ausgcnommenen Neueinstudierung der
volkstümlichen Oper „Der Trompeter von Säckingen" ist
der bekannten Besetzung statt (Abonnement A). Für Don¬
nerstag , den 22. d. Mts ., ist zur Feie,r des Allerhöchsten
Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin
eine Aufführung von Beethovens Oper „Fidclio" im Abon¬
nement D festgesetzt worden. Bei dieser Gelegenheit wird
Herr Eckard zum ersten Male den „Rocco" singen. In
der nächsten Woche geht nach langjähriger Pause Marsch-
ners romantische Oper „Hans Helling" mit Herrn de Gar-
mo in der Titelrolle neu einstudiert in Szerw. In den
weiteren Partien sind die Damen Englcrth (Königin der
Erdgeister), Haas (Gertrud ), Schmidt (Anna)' und die
Herren Haas (Niklas), von Schenck(Step! .in) und Schu¬
bert (Konrad) beschäftigt. Musikalische Leitung Herr Pro¬
fessor Schlar.

Residenz - Theater.  Heute , Montag , bleibt das
Residenz-Theater geschlossen. Am Dienstag wird das neue,
packende Schauspiel aus den Tagen der deutschen Mobil-
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machung „Die heilige Not" nochmals gegeben und am Mitt¬
woch gelangt der neue einstuöierte große Schlager „Die
fünf Frankfurter " wiederum zur Aufführung . Der nächste
Samstag bringt eine Neueinstudierung des beliebten Lust¬
spiels „Maria Theresia" von Franz von SchöntKan.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Ordensverleihung . Herr Zollassistent a. D. Gosse,
Erhielt das Veröienstkreuz in Gold.

Frankfurt a. M., 17. Okt.
Dem Oberbürgermeister a. D. Franz Ad ick es ist der

Titel Exzellenz verliehen worden. Die Bestallung ist vom
Kaiser  am 3. Oktober, im Großen Hauptquartier ge¬
zeichnet worden, Sie wurde von einem Schreiben des
Kultusministers  begleitet , das folgenden Wort¬
laut hat:

Hochverehrteste Exzellenz!
Wenn auch mit Rücksicht auf die gegenwärtigen

Zcitverhältnisse alle hohen Auszeichnungen für Per¬
sonen, die sich um die Errichtung der Universität
Frankfurt verdient gemacht haben, nicht verliehen wer¬
den können, so wollte Seine Majestät der Kaiser und
König doch bei der Eröffnung der Universität den
Mann , in dessen Kopf der Universitätsgedanke ent¬
sprungen ist und der ihn in rastloser und zielbewußter
Arbeit durch Ueberwindnng mannigfacher Schwierigkei¬
ten seiner Verwirklichung entgcgengcstthrt hat, nicht
ohne einen crueut -'n allerhöchsten Guadenbeiveis lassen
und hat geruht, Ihnen den Eharaktcr als Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zu verlei¬
hen. Indem ich Eurer Exzellenz das darüber ausgefcr-
tigte Patent übersende, spreche ich Ihnen zu diesem
Zeichen allerhöchster Gnade und Anerkennung meine
herzlichsten Glückwünsche aus und verbinde damit den
besonderen Wunsch, daß die neue Universität , mit der
Ihr Name unauslöschlich verbunden ist, in Lehre und
Forschung sich kraftvoll entwickeln und reichen Segen
bringen möge.

In ausgezeichneter Hochachtung Eurer Exzellenz
ergebener

gez. Trott zu Solz.

Keine Eröffnungsfeier.
Bei dieser Gelegenheit sei wiederholt betont, daß von

einer besonderen Eröffnungsfeier der Universität voll¬
ständig Abstand genommen worden ist. Die Verwaltungs¬
behörden, d. h. Großer Rat und Kuratorium haben bereits
am 2. September ihre Tätigkeit begonnen. Lehrkörper und
Studentenschaft werden am 26. Oktober mit einem kurzen
Aktus ihre Arbeit aufnehmen. Am 27. Oktober  werden
allgemein die Vorlesungen beginnen,

j: Mit Rücksicht auf den Krieg hat man von jeder auch
der kleinsten Eröffnungsfeierlichkeit Abstand genommen.
Es kommen daher sowohl die in Aussicht genommenen An¬
sprachen wie auch die Ucberreichung von Glückwunsch-
äbressen in Fortfall . Man hofft aber, daß in ruhiger Zeit,
vielleicht bei Einweihung der neuen Bauten , sich die Mög¬
lichkeit bietet, nachträglich noch eine der Bedeutung der
Schöpfung des nunmehr Ausgezeichneten würdige Feier
zu veranstalten . _

Nassau und Nachbargehiete.
Wiesbaden, 17. Okt. S chu l p e r so n e n n a chr i cht e n.

Ernannt zu O r t s schn l i n sp e kt o r e n und widerruf¬
lich zu Schulvorstandsvorsitzenden: Pfr . O b e r schm i d t
in Oberroßbach, Niederroßbach und Weidelbach, Expositus
Krellwih  in Siershahn , Expositus Velten  in Laug¬
hecke, Pfr . G l o h b a ch in Bleidenstadt, Expositus Wahl
in Schmitten und Seelenberg , Pfr . P er a b o in Oberhöch-

stadt und Schönberg, Kuratvikar Leib old  in Westernohe,
Pfr . S t e m m l e r in Winkels, Probbach und Dillhausen,
Pfr . GeiS  in Oberreifenberg, Pfr . Kilburg  in Nieder¬
brechen, Pfarkverwalter R i cke r in Laufenselden zum
Ortsschulinspektor in Huppert. Ernannt zu Haupt¬
lehrern:  die Lehrer H a r t m a n n in Falkenstein,
Abel  in Ntedcrreifcnberg, Bernhardt  in Mensfelden,
Riedel  in Niederzeuzheim, Becker in Dorndorf , Best
in Hillscheid vom 1. Okt. ab. — V e r l i e h e n: Dem Rektor
Georg Korn  in Frankfurt aus Anlaß seines UcbertrittS
in den Ruhestand der Rote Adlerordcn 4. Klaffe, dem Lehrer
Georg Thoma .s daselbst der Kgl. Kronenorben 4. Kl. und
dem Lehrer Heinrich Pabst  daselbst der Adler der Inhaber
des Königl. Hausordens von Hohenzollern. — E i n st-
wcilige An ste klungen : Reuther,  Wilhelmine,
ev. tcchn. Lehrerin, Wiesbaden' Lange,  Elisabeth , ev.
Lehrerin, Wiesbaden: Reichwein,  Karl , ev. Lehrer,
Dornholzhausen : Schmidt,  Karl , ev. Lehrer, Engelbach:
Klo u k, Karl , ev. Lehrer, Wildsachscn: Stich er , Wilhelm,
ev. Lehrer, Bärstadt : Ebcrt,  Herm ., ev. Lehrer, Heuzert:
D i e h l, Paul , ev. Lehrer, Hundsdorf, 1. 10.: H e ß, Ludwig,
kath. Lehrer, Ransel, 16. 10. — Endgültige Anstel¬
lt , n g e n : Fliegelskamp,  Irma , kath. Lehrerin, Wies¬
baden, 1. 10. — Versetzung : Linder,  Johann , kath.
Lehrer, von Stahlhofen nach Königstein i. T. 1. 10.

Limburg, 16. Okt. In der heutigen Stadtver-
ordnetensitzung  wurde ein Antrag des Magistrats,
die im Felde stehenden 18 städtischen Angestellten und
Beamte bei der Nassauischen Kriegsversicherung mit je fünf
Anteilscheinen einzukaufen, avgejehnt. Dagegen wurde ein
Antrag aus der Mitte der Versammlung, sämtliche
hiesigen Kriegsteilnehmer , deren Zahl etwa 1200 betragen
dürfte, bei der Raff. Kriegsverstcherung einzukaufen, dem
Magistrat zur Erwägung überwiesen. — Für die notleiden¬
den Ostpreußen wurden 800 M. und für die Notleidenden
in Elsaß-Lothringen 800 M. betvilligt. — Da die Kreis-
abgave im Kreise Limburg von 614 auf 014 Proz . erhöht
worden ist, mußte die in dem Etat eingesetzte Summe von
32 600 M. in der heutigen Sitzung auf. 35108 M. erhöht
werden.

Friedberg , 16. Okt. Bstrgermei st erwähl.  Gestern
wurde Bürgermeister Banrat Karl Stahl  vom Stadtvor-
stanö einstimmig wicdergewählt.

Vermischtes.
Der bibelfeste Lcntnant.

Der „Neuen Hamburger Zeitung " schreibt ein Leser:
Ich erhielt dieser Tage von einem Freunde , einem Jnfan-
terielcutnant , der mit dabei war , als Kluck den Engländern
die ersten Hiebe gab. eine Feldpostkartc, die lautet : „Lieber
Freund ! Wir haben sie verhauen, die englischen Schcntel-
männer . Leider waren 's nicht viele. Aber man hört, daß
Mister Kitchener neue Massen auf den Kontinent werfen
will. Bravo ! Wenn ich Ihnen dann eine Feldpostkarte
schicke, auf der nichts weiter steht als : Zephanja, Kapitel 1,
Vers 11, dann ist's so weit. HerzlichstJhrR ." —Ich schlug
nach und las im Vers 11. Kapitel 1 des Propheten
Zephanja : „Das ganze Krämervolk ist dahin!"

Opfer eines Zyklons.
Aus Mailand wird depeschiert: Der Ort Ischla Eapo-

ricente in der Provinz Catanzaro (Kalabriens , welcher nur
2500 Einwohner zählt, ist von einem furchtbaren Zyklon
heimgesncht worden Dreiviertel der Häuser sind cinge-
aschert, die Felder sind völlig verwüstet. Die Bevölkerung
konnte sich zum größtcntcil retten . Zehn Schwerverwun-
bete und viele Leichtverwundete sind bis jetzt aus den Trüm¬
mern hervorgezogen. Truppen mit Zelte und Baumaterial
für Baracken sind abgesandt worden.
Gerichtliche „Erinnerung " an einen russischen Botschafts¬

attache.
Die „Wiener Zeitung " bringt eine gerichtliche Erinne¬

rung an den Prinzen Alexander Uruffow, der russischer
Botschaftsattnchö in Wien war und bei der Abreise der Bot¬
schaft die Stadt verlassen hat. Bei dieser Gelegenheit hat
es Prinz Alexander Urussow für überflüssig erachtet, seine
Schulden zu begleichen.

Folgenschweres Automobilunglnck.
Posen, 18. Okt. Gestern abend gegen 10 Uhr ereignete

sich in der Nähe des Chansscehnuses Zegrze auf der Strecke
Kurnik—Posen ein entsetzliches Unglück, von dem ein Milr-
türauto betroffen wurde. Vermutlich infolge Versagens
der Steuerung fuhr daS Auto in den Chausseegraben, wobei

Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.
(20. Fortsetzung.! INachdruck verbotenst

Drei Wochen saß sie schon in dem kleinen Bauern-
stimmer in Racovac gefangen. Eine verläßliche Bauernfrau
war ihr als Dienerin zugewiesen, und wenn sie die Wünsche
aussprach, die zu erfüllen waren, hatte man sie erfüllt. Sie
konnte sich ziemlich frei in dem Hause bewegen, konnte in
den Garten hinauSgchcn oder die Fenster ihres Zimmers
öffnen. Nur die Posten mit aufge-pflanztem Bajonett , die
sie im Garten , vor ihrer Türe , vor ihren Fenstern sah,
erinnerten sie daran, baß sie eine Gefangene war und
bewacht wurde.

Aber sie dachte garnicht daran , zu entfliehen. Sie saß
stundenlang verborgen hinter den Kattuuvorhängen ihrer
Fenster und wartete. Wartete darauf, daß Franz zu ihr
käme. Und sie, das stolze, hochmütige Weib, lernte das
Weinen , als sie sah, daß er nicht kam. Wie oft ging er am
Hause vorüber, streifte es mit gleichgültigem Blick, aber
nie trat er' ein. Wie oft vernahm sie, wenn sie im Garten
frische Luft schöpfte, sein gesundes, fröhliches Lachen. Ein¬
mal sah sie ihm zu, wie er seinen getreuen Bernhardiner
im Schnee herümhetzte. Ihre großen blauen Augen füllten
sich mit Tränen — sie wurde unglücklich, sie, die Gräfin
Olga Grekow!

Tausend Pläne faßte sie, um ihn zum Kommen zu
zwingen. Sie wollte sich krank stellen. Dann wieder wollte
sie ihm politische Geheimnisse verraten . Ilud die tausend
Pläne verwarf sie wieder. Ein Tag um den andern ging
hin, ohne daß sie ihrer Sehnsucht Ziel erreichte. Und wenn
man sie erst abholte, um sie in Sarajewo vors Gericht zu
stellen, dann war ja alles verlöre«.

Sie wollte sich nicht einsperren lassen. Sie wollte frei
fein , um ihrer Liebe leben zu lönueu. Oft malte sie. sich
die Zukunft in golöeucn Farben und lullte sich selber in
einen' Traum von Glück und HosfnuUg. War sie erst frei,
idavui'wärf sie älleS hinter sich, alles — mochten sie in
Petersburg tun , was sie wollten. Die Liebe dieses Mannes
jwog ihr die ganze Welt auf.

Und ist einer solchen hoffnuugssreudigen Stimmung
faßte sie einen Entschluß. Sie wollte ihn zu sich bitten lassen»
wollte ihm offeil. ohne Rückhalt ihre Liebe gestehen und all
das, waS sie erhoffte und erträumte. Sie fchickje also ihre
'Dienerin zu ihm herüber mit der Bitte , ihr eine Unter»

Gleicymütig folg!- Franz der Aufforderung. Aller¬
dings, als er ihr gegenüberstaud, als er nr das bleiche,
durch den Kummer noch verschönte Antlitz blickte, da bekam
sein Stolz einen fühlbaren Ruck. Das war nickst das hoch-
fahrende. hochmütige Weib, bas er in seiner Erinnerung
hatte, sondern eine demütig bittende Frau.

„Sie haben mich rufen lassen, Frau Gräfin , sagte er
und bemühte, sich, seiner Stimme einen möglichst ruhigen
Klang zu geben. „Womit kann ich Ihnen dienen?

Sie antwortete nicht gleich. Schwer atmend strich sie
sich die in die Stirne fallenden Haare zurück und blickte ihm
forschend in das gesunde, gebräunte Gesicht. Aengstlich
sucote sic darin eine Miene, in der der Widerschein ihres
eigenen Gefühls glänzte. Aber sie suchte vergeblich. Er
wandte den Blick nicht ab, wie damals, da er auf der Fahrt
von Palcz mit ihr ans dem Wagen sah, sondern sah ihr
ruhig und grade entgegen. Das Bewußtsein, jetzt der Stär¬
kere zu sein, machte ihn noch stärker.

„Was wünschen Sie , Frau Gräfin ?" wiederholte er
höflich und kalt.

Mühseliq rang sie sich die Worte ab.
„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Oberleutnant,"

sprach sie endlich, daß ich sie belästige, allein ich möchte Sie
bitten, mir zu sagen, was mit mir eigentlich werden soll.

„Ich bedauere, Ihnen das nicht sagen zu können, lautete
seine Antwort. „Ich weiß cs selbst ncht."

„Man wird mich anklagcn, vor ein Gericht stellen?"
„Frau Gräfin , ich wiederhole Ihnen , daß ich nichts hier¬

über weiß. Ich babe nur den Befehl, Sie hier bis auf
weiteres in Gewahrsam zu halten."

„Sie möchten mich wohl gern fort haben .von hier?"
Unter den langen, seidenen Wimpern brannten ihre

Augen auf ihn.
„Es ist mir peinlich," erwiderte er, „den Gefängnis¬

wärter einer Dame von Ihrem Range spielen zu müssen.
Und dann wird unseren armen, ohnehin so angestrengten
Leuten der Dienst nur noch erschwert." i

Ihre seinen, weißen Hände verkrampften sich rn ihr
Taschentuch. Für einen Mqment schien es, alS wollte ihr
alter Stolz wieder hervorbrechen, aber in der nächsten
Minute sank sie leise aufschluchzend auf einem Stuhl zu¬
sammen. . „ , , ,, . . . n ..r

Franz stand steif auf demselben Fleck und bltz die Zahne
zusammen. Es ist Komödie, wie damals, faßte er sich.
Komödie, nichts als Komödie! Mer dennoch begann sein
Herz zu schlage«, wild und heiß.

^Kuun ich LcherE.SraE ä.

alle 4 Insassen herausgeschleudert wurden . Getötet wurden
-er Führer , ein Offizier-Stellvertreter , ein Vizefelbwebel
und ein Gefreiter . Der vierte Jnsasie, ein Hauptmann der
Landwehr, kam mit leichten Verletzungen davon.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Die Lese.
CD  Bo« der Nahe, 16. Okt. Die Lese der Portugieser-

trauben ist allgemein zu Ende. An Mostgewichtenwurden
58—71 Grab nach Oechsle ermittelt . Groß war der Ertrag
nicht, so baß die Lese nur wenig Zeit in Anspruch nahm.
Achnltch wird es auch mit der Lese der weißen Trauben
sein. Die regnerische Witterung der letzten Wochen hat
noch größeren Schaden angerichtet, so daß der Behang mit
Ausnahme einiger Gemarkungen gering ist. — Vom
Mittel! he  in . 16. Okt. Vereinzelt ist schon mit Lese
der weißen Trauben beqonnen worden. Sie wird in den
nächsten Tagen allgemein werden. Der Ertrag ist der
Menge nach im großen und ganzen gering. Die Güte wird
dagegen wohl zufriedenstellend werden, konnten doch schon
bei den Rotmosten Gewichte von 80 bis 00 Grad nach Oechsle
ermittelt werden.

Landwirtschaft.
Stand der Man!- «nd Klauenseuche im Regiernngsbezirk

Wiesbaden.
Am 14. Oktober 1914 waren laut Mitteilung im Amts¬

blatt der Landwirtschaftskammer von der Seuche betroffen:
Im Landkreise Wiesbaden  die Gemeinden Biebrich,
Nordcnsiadt, Erbenhcim, Fraucnstein , Schierstein, Edders¬
heim und Weilbach. Im Stadtkreise Wiesbaden
8 Gehöfte. Im Kreise Frankfurt  a . M.: Frankfnrt-
Prenngesheim . Im Kreise H ö ch st a. M. die Gemeinden
Okriftel, Unterliederbüch und Zeilsheim . Im ' Rhein-
gaukreise  die Gemeinde Eltville . _ _

Wetterbericht.
4kst- «2

Mtifflus et.
tanggass# 81 — Taunusstr. 16.
«nr . InJIst f. Anff <*nsrIH*e«\

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.- + 10 niedrigste Temperatur +9

Barometer: gestern 763.4 mm heute 764.2 nun.
BorauSsichtliche Witterung für 20 . Oktoberr

Bewölkung langsam abnehmend und höchstens noch ver¬
einzelt unerhebliche Regenfällc, nachts ein wenig kälter.

Niederschlagsböb« seit gesternr
Weilburg . 6
Feldberg . . . . . ,11
Neukirch .
Marburg . . . 7

Trier . . . .
Witzenhauscn .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern1.93. beute 1.81 Lahn-
pegel: gestern1.24, heute 1.18

20 . Oktober Sonnenaufgang 6.31
Sonncniinieraarm 4.58

Mondaufgang 6.li
Mondunieracnm 4. ,a

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsansialt E. m. b.
(Direktion: Seb . Rtcdneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  kür den Reklame- und Inseratenteil.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Sie antwortete nicht, aber ihr Schluchzen wurde stärker
und erschütterte ihre Glieder. Er wartete noch ein paar
Augenblicke, dann machte er eine gemessene VerbeugunS
und wandte sich zur Tür.

„Frans !"
Wie ein Lasso kam der Schrei hinter ihm drein geschneiu

und riß ihn herum. Etwas war darin , was ihn zurückhiett.
Sie war aufgesprungen und hielt sich mühsam am Tische

aufrecht. Die Tränen , die ihr die Wangen herabströmteU'
versuchte sie nicht zurückzuhalten, und flehend streckte sie de«
einen Arm nach ihm aus.

„Franz , gehen' Sie nicht so von mir !" rief sie. „Sonst'
ich schwöre es Ihnen , mach' ich ein Ende mit mir. Ich cr
trage es nicht länger !"

„Frau Gräfin , es hat stoch keinen Zweck . . ." «t«**
meltc er. , ..

„Welchen Zweck soll cs denn haben?" schrie sie in ihre.
Erregung . „Welchen Zweck? Glauben Sie denn, ich
mir meine Freiheit von Ihnen erschleichen? Wenn S>
alle Ihre Soldaten wegschicken, alle Türen aufreißcn, ß?«
ich nicht fort. So begreifen Sic doch endlich! Ich ersehn
mir doch nichts anderes, als hier bei Ihnen gefangen cm
sein. Durch das Fenster kann ich Sie sehen. Ich kann JB
Stimme hören . . . Franz , Franz , ich liebe Sie ja !"

Komödie, Komödie, redete er sich in einem fort vor.
versucht es jetzt von der tragischen Seite.

Sie las ihm die Gedanken von seiner finster zusammen
gezogenen Stirn ab. . ...

„Sie glauben mir nicht . . . Sie wollen mir nicht gw«
ven," rief sie, verzweifelt die Hände ringend. Können Sie
denn nicht vergeffen?"

Gerade mit diesen Worten hatte sie seine empfindlichste
Stelle getroffen. Er trat einen Schritt zurück.

„Nein!" sagte er Hart.
Wieder sank sie zusammen. #
„Sie rächen sich grausam," flüsterte sie. „Können Sie de«

nicht verzeihen? Wie Sie immer Ihre Pflicht tun «n
stolz darauf sind, so tat ich damals meine Pflicht! Sie waren
mir fremd, gleichgültig wie alle die Männer , die ich m
dahin kennen gelernt hatte. Ich glaubte, Sie würden m>.
auch zu Diensten sein wie diese Schwächlinge alle. U"
eben deshalb, weil Sie es nicht taten, weil Sie der SIN
kere blieben — eben deshalb liebe ich Sie ja ! Franz , ko«
nen Sie denn nicht begreifen, daß eine Frau wie ich
etnen-üLtanu.liehen kann, m dem-Uê nutblickev.muß2-"

. — (Fortfetzuna folat4
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Wohnungen , |

3it bester Lage.
Nikola § str . 11 . 2.. ist per

kos. od. svät . eine Kerrsmanl.
Wohnung von 5 grotzcn ,w
mern . Balkon u. kämt ! 3u»
bekör vreiswert zu ver¬
mieten . Näheres daselbst im
Hose Parterre . (1629)

Noritzstr . 3, Vorderh . im Dach
1 Zimmer u. Küche sof. ob. svät
Näh . im Blumenladen . 12243

Dranicnstrabe 10. Zimmer unb
Küche zu vermieten . f27601.'■' ob1. Zimmer.

Vleichstr. 21. 1.,
schönmöbl .Zim . sofort zu verm .,.

^ evtl , mit Mittagstisch . 4674

Tlucherftche 44, 3.r.,
gemlltl . möbl . Zimmer mit
Balkon evtl , mit Mittagstisch
bill . zu vermieten . 12382

M WMWWWv
M '

Möbl . Zimmer
zu verm . ver sofort oder später.
Moritzstratzc 7, 3. 12387

Zchiichterftr.12. p.,
srdl . möbl . Zimmer in besserem
Hause zu vermieten . 12347

l Läden. I
Qfthmt v-sof. m.o.ohue Wohn ., beste
«llvkli Lage, zu v. Blcichstr . 25,1.

Zu verkaufen
Gut erb . Gasofen , schön. Rcrsc-

koffcr. l Mantel , 1 Samtjackett u.
Schlicsskorb . gut erhalten , alles
preiswert . Blcichstr . 28,1 . Sh n

Kl . Herd (Röder ), wie neu,
b. z. vk. Wellritzstr . 16, Pt .b-Sts

Keltervrcsse oder Packpresse,
Avoth .-Mischmaschine . eine grobe

Deutscher Schüserhulii!,
erstklass. Rüde , edler Bau . In
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Ervedition ds . Bl.

st.Rastetauben
prämiiert , billig zu verkaufen.
Näh . in der Expedition . *8740

Gut erhalt .Nähmaschnw z.kans.
ges.Scharnhorststr . 27,Boat . b7-ui

Arbeitsamt Wiesbaden.
Eck« Dotzheimer- a.  Schwalbachcr Str.
Geschäktsstunben von 8—1 und
3—6 Uhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 57g und L71.
(Nachdruckverbalen).'

Offene Stellen:
Manul . Personal:

2 Gärtner.
2 Zementarbeitcr.
3 Bauschlosser.
2 Chauffeure.
1 Elektromonteur.
2 Svengler u. Installateure.
2 Fcuerschmiede.
3 Hufschmiede.
2 Wagenschmiebe.
1 Küfer f. Holz - «. Kellcrarb.
2 Nahmenglaser.
2 Sattler . ^ ^
2 Schneider auf Woche.
3 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere.

1 Buchdrucker , Zinkogravb.
1 Schriftsetzer -Stereotypeur.
5 Fuhrleute.
6 Ackerknccütc.
1 Untcrschweizer.
1 Viehflltterer.
1 lanbw . Verwalter.

Kaufm . Personal:
Weiblich:

1 Verkäuferin für Bäckerei.
SauSverlnnal:

1 Stütze gegen Taschengeld.
Gast - und Sckiankivirtschafts

Personal
Männlich:

1 Buchhalter.
1 Saalkellner.
1 junger Koch.
1 Büfettier , Zapfer.
2 Hoteldicncr.
1 Koch-Volontär.

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus - u . Küchen mädchcn.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
1 Messerschmied.
1 Grobschmied.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
5 Tapezierer.
3 Sattler.
4 Polsterer u. Dekorateure.

1 Tapezierer u . Dekorateur.
1 Drechsler.
1 Vergolder.
8 Schreiner.
6 Wagner.
1 Küfer

15 Bäcker.
3 Konditoren.
2 Bäcker und Konditor.
8 Metzger.
7 Schuhmacher.
2 Schneider.
3 Maurer.
2 Stuckateure.
1 Architekt.
6 Tüncher u. Anstreicher.
2 Maler.
1 Lackierer.
4 Glaser.
2 Buchdrucker.

Weiblich.
2 Schneiderinnen.
1 Weibzeugnäberin.
2 Büglerinnen.

Wir suchen Lehrstellen
folgende Berufe:

4 Schlosser.

für

Männliche.
Aclt . gebildeter Mann , durch

den Krieg in Not geraten , sucht
gest. auf gute Empfehlung Be¬
schäftigung gleich welcher Art.
Näheres Wiesbadener Neueste
Nachrichten . *8744

Verschiedenes.
Wer währ . d . Krieges

im Haupt - od Nebenberufwiel fjseSel1
verdienen will , schreibe sof.
u . „Existenz" an flllg. Anzeigen-

Büro, Leipzig, Markt 10. 0

Eine rotfahle Bricftäubin ent¬
ssogen. Abzug , gegen Belohnung
Wagemannstrabe 23. f2774

Die gegen den Landwehrmann
Schreiner zu Naurod ausge-
svroch. Beleidigung nehme ich m.
Bedauern zurück. Peter Nikolay.

47C7

Heirats-Gesuche
Ing ., 82 I .. v. Auslande zurück

lwo Vermögen verlorcni,wünscht
eine patriotisch gcsiuute

LebeusMrti»
(auch Wwe .) kennen zu lernen , die
kleine Unterstützung gewährt.
Frcundl . Briefe unter A. 678 an
die Exveö . d. Ztg . *8745

E - wcitcr - I- !° r di - d» S - m» ,» - «- - I», ’4 ' * *“ "

— Karl Scholl (Ouarticrgclö ) 11.20 A — 9 . Schopp
(Ouartiergeld ) 19.60 Jl — Durch Frau Rittmeister Schräder
gesammelt : Frau Kund 20 A.  Justizrat Romcitz 20 A,
Frl . Scbönholz 2 Jl,  Frau Wcllensteiu 3 JL  Sari ©ad! 3 A,
Friedrich Groll 6 Jl,  Frau Weigand 2 Jl,  Frau M . Hatte-
mer 6 Jl,  Frau Theis 1 Jl,  Herr Blum 5 Jl,  Gebrüder
Baum 10 Jl,  Gustav Herzig 2 Jl,  Herr Wcmcr 10 // . Herr
Rocmer 3 Jl,  Herr Knaus 3 Jl.  Herr Hertz. Langpässe . 10 Jl.
Frau SSrader 1 Jl,  Frl . Wittgenstein 2 Jl,  Loms 3int-
graff 3 Jl,  Herr Gottschalk 2 A, Frau Neuer 3 Jl,  Herr
Gasteier 4 Jl,  Herr Ebensen 6 Jl,  Frau Heuber 6 Jl,  Luise
Henrich 6 Jl,  Marie Hobberger 6 Jl,  Frl . Seutemamit 6 Jl.
Frl Neelc 100 Jl,  Frau Schräder 100 Jl. — Pfarrer Schutz-
ler 60 Jl — Frau C. Schulz 20 Jl — Firma L. Schwcnck
<3. Gabe ) 100 Jl — Frau Schwengcrs (für warme Unter¬
kleidung ) 500 Jl — Kaufmann I . Stamm (2. Gabe ) 30 Jl
— Alfred Steinberg 50 A.

F . 28. Tappenbeck sQuartiergcld ) 28 ^ — Frai : Till¬
manns (für die Hinterbliebenen ) 300 Jl — Frau Trll-
manns (für Krieger im Felde ) 250 Jl — Rentner
Tocvke 100 Jl.

Ungenannt 5 Jl — Ungenannt (Sammlung ) 43 .Ä —
Reg .-Baumeister W. Usener (z. 3t . im Felde ) 120 A.

Durch die Vereinsbank Wiesbaden gingen ein : Lehr-
strabschule von 1878 7.80 Jl,  Geh . Rat von Lucke (2. Gabe)
2oo Jl — Frau Voelter 10 Jl —- Durch den Vorschub-
Verein zu Wiesbaden gingen ein : Emil Hees Hofl . vorm.
C Acker 50 Jl,  Professor Dr . Herxheimer 500 Jl,  Dr . K.
Schröder , Chemiker (3. Gabe ) 30 Jl,  Rentner Rudolf Wolfs
200 Jl,  Frau M . 6s. Wwc . 80 JL

Gebeimrat Wagner (für warme Unterkleidung ) 20 Jl
_ Landgerichtsrat Wcitemcuer 20 Jl — Wiesbadener Tag-
blatt -Sammlung 500 Jl — Geh . Oberkricgsgerichtsrat
Winter (3. Gabe ) 50 Jl — 9 . Wintermevcr 10 Jl — Ne¬
gierungsrat Wittich (für warme Unterkleidung ) 10 A  —
Frau Wittus (für warme Unterkleidung ) 30 Jl — Re¬
gierungs -Oberbuchhalter Witzel 20 Jl.

Alfred Zschiesche 10 Jl.

A. C. (für warme Unterkleidung ) 20 Jl — A . C. 30 Jl
— A. B . 20 Jl — Dr . Ablert 50 Jl — W . Andrae (2. Gabe)
25 Jl — Aus einem schicdsmännischcn Vergleich 10 Jl —
IlusflugSkasse vom 4. Armeubezirk 46 Jl — Iluskunftsstellc
für Fcldpostscndungen Wiesbaden 15 JL

23. H. (Verkauf v. Gedicht ) 11.20 A — Bina Baer (für
warme Unterkleidung ) 10 Jl — Bertold Baer 50 Jl  —
Frl . Balz (2. Gabe ) 10 Jl — Durch die Bank für Handel
und Industrie gingen ein : Sanitätsrat Dr . Pröbsting
(2. Gabe ) 100 Jl,  W . Müller Wwe . (2. Gabe ) 100 A,  Pfarrer
Beckmann (2. Gabe ) 10 Jl,  Heinrich Weugandt 50 Jl,  W.
Dahlheim (2. Gabe ) 200 Jl.  K . D . 3 Jl,  D . 23. 5 Jl,  S . Ber¬
tram Wwc . 00 Jl,  Franz Schiffer iun . 100 Jl,  Sophie Hertz
(3. Gabe ) 20 Jl.  Amtsoerichtsrat E . Lieber 50 Jl — Durch
das Bankhaus Marcus Berlö u . Co. gingen ein : Frau
Konsul Tappenbeck 500 Jl,  General von Lenke (3. Gabe)
50 Jl,  Oberstleutnant Winter (3. Gabe ) 20 Jl,  Frau Oberst¬
leutnant Winter (3. Gabe ) 10 Jl,  Frau Sanitätsrat Freu-
beutheil (2. Gabe ) 500 Jl,  Aloys Mayer (3. Gabe , für
warme Unterkleidung ) 1000 Jl,  Geh . Bergrat Neustem (für
warme Unterkleidung ) 500 Jl,  Frau Oberstleutnant Wehr¬
mann 50 Jl,  Professor Dr . Frank (für warme Unter¬
kleidung ) 100 Jl — Frau Marie Baumlanger 1000 Jl  —
Beckers Bicrauellc . Automat Bajazzo (2. Gabe ) 5 Jl —
Bernhardt (Quarticrgcld ) 14 Jl — Frau Berhen 20 Jl  —
Bicrgelb von zwei Dienstmädchen <5. Gabe ) 3 Jl — Böl-
linghans (s'ür warme Unterkleidung ) 50 Jl — Frau W.
Bongaröt (3. Gabe ) 200 Jl — Professor Bosse (2. Gabe)
50 Jl — Rechnungsrat Brce (2. Gabe ) 5 Jl — Frau Bree
(3. Gabe ) 5 Jl — Johanna Brobt (Ouartiergeld ) 6.60 Jl
— Büchsensammlung vom Kriegsabend am Sonntag,
den 11. ds . Mts . 30 Jl — W . Büdingen (5. Gabe ) 100 Jl
— Burandt 20 Jl.

C. K. (3. Gabe ) 50 Jl — von Calker 100 Jl — Heinrich
Cron 10 Jl.

Dallmann (Ouartiergeld ) 11.20 Jl — Frl . Julie Deu-
sing 3 Jl — Durch die Deutsche Bank gingen ein : Frau
E. W. 1800 Jl,  Frl . Anna Koeppen 300 Jl.  C . Rumpfs
(3. Gabe ) 300 Jl — Durch die Direktion der Disconto -Ge-
fellschaft gingen ein : Fr . Künder 40 Jl,  Fritz Straus ) 200 Jl
— Durch die Dresdner Bank Wiesbaden gingen ein : E. V.
10 Jl,  H . Cron fcn . 100 Jl,  N . N. 8 Jl,  M . F . 4.10 JL

E. E. 5 Jl — E . I . 100 Jl — W . Eber (Ouartiergeld)
16.80 Jl — Einwohner des Kaiser -Fricdrich -Ning 55 : Apo-
thekcr Perctti (Ouartiergeld ) 7.45 ,M,  Rentner S . Herz
(Ouartiergeld ) 7.45 Jl,  Rentner F . W. Koch (Ouartiergeld)
" .45 Jl,  Rentner August Jahn (Ouartiergeld ) 7.45 Jl,  C.
Denschlag (Ouartiergeld ) 7.45 Jl — Frau 9 . Elsas;
(3. Gabe ) 300 Jl — Frau Engelbrecht 10 Jl — W . Erich
(2. Gabe ) 100 Jl — 5 . Erlös von Postkarten u . patriotischen
Liedern 250 Jl — 6 . Erlös aus verkauften Postkarten und
patriotischen Liedern 270 Jl — Ernst (Kind ) 2.85 Jl.

F . A. W. M . M0 Jl — F . 23. (für warme Unter¬
kleidung 20 Jl — Fleisch - und Trichinenbeschauerverei » des
Landkreises Wiesbaden 50 Jl — Frl . Anna Flick 100 Jl  —
Landgertchtsrat Dr . Follenius (2. Gabe ) 50 Jl — Verlag
Frauenkapital Berlin für 600 abgeftempclte Zeitschriften
80 . Jl — Rechnungsrat Freydeck 20 Jl — Otto Freytaa
(2. Gabe . Ouartiergeld ) 16.80 Jl — Fa . Führer (Erlös
von 100 Stück Papiergeld -Börsen ) 25 ’M — Fa . Führer
(4. Erlös von 100 Papiergeld -Börsen ) 25 JL

Dr . Gergens (3. Gabe ) 30 Jl — Frau M . Göbel (für
warme Unterkleidung ) 200 Jl — L . Goldschmidt (Quartier-
gelb) 60.88 M.
. H . 20 Jl — Frau Haack 10 Jl — Frau Hagedorn
(8. Gabe , für warme Unterkleidung ) 180 Jl — Katb.
Hammer Wwe . (Ouartiergeld ) 25.20 Jl — Frau Haniel
(2. Gabe ) 200 Jl — W . Heselmann (3. Gabe ) 20 Jl  —
Juwelier Heimcrdinger (für 2 Taxen ) 10 .11 — W . Hcimer-
öinacr (für warme Unterkleidung ) 50 Jl — Regierungs

baumcister Hetz 100 Jl — Frau M . Hetz (2. Gabe ) 100 Jl
— Rentner Hcuöcnreich (für warme Unterkleidung) 35 Jl
— Theo u. Millv Hövel 6 Jl — Kammerherr von Hocb-
wächter (2. Gabe ) 200 Jl — Rentner W. Hosfmann 100 Jl
— Karl u. Emil Hohl 20 Jl — 23. von Hollbach (3. Gabe)
30 Jl — 23. von Hollbach (für warme Unterkleidung 20 JL

9 . M . und G. K. 200 Jl — Postmeister Jericho
(2. Gabe ) 20 Jl — Frl . Anna Josten 5 Jl.

Frau K. 10 Jl — Eduard Kahn u. Söhne 500 Jl  —
Fritz Kalle (Ouartiergeld ) 21 Jl — Karvinski (3. Gabe)
50 Jl — Durch die Königliche Gcrichtskassc gingen cm:
Landrichter Dr . Stiel 30 Jl,  Kanzlist Linde 5 Jl,  23 . S.
3 Jl,  Mittlere Justizbeamten zu Wiesbaden 420 Jl — Kirch-
gützncr 8.40 Jl  Frau Laura Klauscr 1000 Jl — Knaben¬
klasse 9a der Mittelschule an der Blumenthalstratze 25 Jl
— Frau Koch 30 Jl — Kretzner (3. Gabe ) 20 Jl — Bau¬
meister Krone (für warme Unterkleidung ) 200 Jl.

2. Leerung der Sammelbüchsen des Clastwirte -Vereins
149319 Jl — Frl . Lina Lenz 5 Jl — Frau Viktor Leopold
Wwc (2. Gabe ) 40 Jl — Geh . Regiernngsrat Licsegang
§00 Jl — Frau Pauline Linnert 100 Jl — Direktor Dr.
E. Loewenberg (8. Gabe , für warme Unterkleidung ) 50 Jl
— Geb. B'crgrat Lorenz 100 M.

Maiwald (für warme Unterkleidung ) 80 Jl — Frau
Non Maltitz (für warme Unterkleidung ) 50 Jl — Dr . Mar¬
burg (2. Gabe ) 200 Jl — P . Marcusc 20 Jl — Martin
(Ouartiergeld ) 11.20 Jl — Major a. D . Marx (2  Gabe)
20 Jl — Mauskopf 20 Jl — Durch die Mitteldeutsche
Creditbank : Frau Geh . Rat Hohenhorst (3. Gabe ) 100 Jl
— Staatsanwalt Dr . Müller (für warme Unterkleidung)
40 Jl — Anton Müller , Bismarckring (2. 6)abc) 100 Jl.

91. 91. 5 Jl — N . N. (für warme Unterkleidung) 10 Jl
— N. N . (durch Krimiiialwachtmeister Poklhaus ) 20 Jl —
N N 25 Jl — Durch die Nassauische Landesbank : Ge¬
legentliche Sammlung im Landesbankgebäude 180 Jl  —
Freiherr von Ncgri (3. Gabe ) 100 Jl -  Dr . N ' cbling 30 Jl
— Frau Niedhammer 50 Jl — C . Nordhaus (Ouartiergeld)
28 JL

O. G. 50 'Jl.
Frau General Pagcnstecher (3. Gabe ) 100 \U  —

Penckert (2. Gabe ) 10 Jl — Karl Peter 100 Jl — ricrdinand
Pöter (3. Gabe ) 100 A.

Eugen Raesscr . Niederwalluf . 10 Jl — Rangiermeister-
unb Rangierführer -Vercin Bezirk Wiesbaden 50 Jl  —
Durch die Rheinische Volkszeitung gingen ein : Kaufmann
Franz Hebgen 5 Jl,  Dekan Gruber (2. Gabe ) 50 Jl,  Frau
L. L. (für warme Unterkleidung ) 20 Jl,  H . R . (für manne
Unterkleidung ) 10 Jl.  Lehrer Löw (2. Gabe ) 30 Jl,  S3e*
zirkSverein katb. deutscher Lehrerinnen Rkeingau -Wics-
baden 100 Jl — Frau Richberg (für warme Unterkleidung)
5 Jl — Dr . meb. Nicker (2. Gabe ) 100 Jl — Frau Justiz¬
rat Romeitz 50 Jl — Baron v. d. Roov (Ouartiergeld
36.40 Jl — Frl . Nosenfeld 10 Jl — Roscnkötter (2. Gabe)
50 Jl — Frau Rittmeister Roth (2. Gabe) 800 JL

0. S . 50 Jl — Sammlung des Wiesbadener Philologen-
vcrcins 2600 Ä — Generalleutnant von Satz -Jaworski (für
warme Unterkleidung ) 50 Jl — Karl Seidel (2. Gabe)
400 Jl — Frau Lina Scufcrt (4. Gabe , für warme Unter¬
kleidung ) 100 Jl — Kurt Seyd (2. Gabe , für warme Unter¬
kleidung ) 200 Jl — Frau L. Silier (3. Gabe ) 100 . /k —
Sommerkorn 20 Jl — Sounenberger Stratze 3 (Quarticr-
nclö ) 16.80 Jl — Durch die Sparkasse Biebrich a. Rb . :
Rittergutsbesitzer Johann Meister 1000 Jl — Wertpapiere
von Frl . Katharine Scheibler : 1 Kgl . prcutz . 3 >- vroz.
Staatsanleihe über 300 Jl mit Zinsscheincn . 1 Kgl . fnrof.
Zproz . Staatsschulbverschrcibung über 1000 .11 mit Zins¬
scheinen — Polizeipräsident von Schenck IM Jl “ ®® ,ci ct1r°
bcrg 200 M — Karl Schiffer sen. (3. Gabe ) 50 Jl — Irl.
Maria Schiffer 5 Jl — Karl Schiffer iun . 5 i - Geb.
Baurat Schlicbting 10 Jl — Frau B . van Schneider 5 Jl

Einnahmen am 10. Oktober 1914
Einnahmen am 11. Oktober 1914
Einnahmen am 13. Oktober 1914
Einnahmen am 14. Oktober 1914
Einnahmen am 15. Oktober 1914
Einnahmen am 16. Oktober 1914
Einnahmen der Sammlungen der

vorerwähnten Banken .
1 V' « -

6683.04 Jl
5503.38 Jl

884.05 Jl

1621.40 Jl
2756.50 Jl
1148.— Jl

6742.90 Jl

668.059.82 Jl

, 1000.— Jl
100.— Jl

Gesamtsumme der bis jetzt ein-
gegangencn Beträge

Noch nicht veröffentlichte Beträge von:
Neinhold Crüwell
Frl . E . Brcll . Ublandstr . 16 - .

669.159.82 Jl

Nachträgliche Veröffentlichungen:
Durch die Bank für Handel und Industrie am 13. 8.

1914 : Frau Reichsgerichtsrat Schulte 100 Jl,  S . B . 20 Jl,
Sau .-Rat Dr . Ramdohr 100 Jl,  16 Beamten der Darm¬
städter Bank 35 Jl,  Major Breuer 50 Jl,  Serm . Hobrcckcr
100 Jl,  Pfarrer H. Beckmann 10 Jl,  E . Kraikcr
10 Jl,  G . Nocbel 1000 A,  Frau Regina Schulte 100 Jl,
W. 100 A.

An monatlichen Beiträgen bis ans weiteres wurden
gezeichnet : Emil Peipcrs 100 A,  Major von Gloeden 100 Jl.
W. Erich 100 JL'' " ««et ijur warme uniexuciuunuj uu ^ —. - —- - -

Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern , die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an
das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrrchstraße 27.

~ *■. , . „ * r\r\r\ u .r . r _?r . ... . . .... CV . .. . . .. L . . (O fU ^ \ SvJ « Wn/ymtmr So v

Wir bitten dringend um weitere Gaben.
4765

Ureiskomttee vom Roten Rreuz für den Ztadtbezirk Wiesbaden.
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königliche Schauspiele.
Montag, 18. Oktober: Geschlossen.

DIcnStag, 20., Nb. St: Der Trom¬
peter oon SSckingen.

Mittwoch, 21., Ab. B: Der Schlag-
bäum.

Donnerstag, 22., Ab. D: Kidelto.
Freitag , 2g., Ab. E: Minna von

Barnhelm.
Samstag , 24., Ab. B : Undine.
Sonntag , 2«., Ab. A: Aida.
Montag, 28.: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Montag, 19. Oktober: Geschlossen.

Dienstag, 20.: Die heilige Not.
Mittwoch, 21.: Die 8 Frankfurter.
Donnerstag, 22.: Alles mobil.
Freitag , 2g.: Das eiserne Kreuz. —

yn Zivil . — 1. Klaffe nach der
Grenze.

kamStag, 21.: Maria Theresia. (Neu
einstudtert.)

Sonntag , 28.: Maria Theresia.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)
Dienstag :. 20 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. zu „König Stephan“

L. v. Beethoven
2. Ueber allen Zauber Liebe,

Ballettmusik E. Lassen
3. Geschichten aus dem Wiener

Wald, Walzer Joh. Strauss
4. Serenade Jos. Haydn
5. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
6. Grosses Duett aus der Oper

„Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

7. Marine-Marsch Thiele.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Vom Fels zum Meer, Marsch
F. Liszt

2. Ouvertüre zu „König Man¬
fred“ C. Reinecke

3. Vorspiel zur Oper „A hasse
Porto“ N. Spinell!

4. Blumengeflüster F.v. Blon
5. Ballettmusik a. d. Oper „Die

Camisarden“ A.Langer!
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister W. Sadony
Violoncello -Solo:

Herr M. Schildbach
6. Einleitung zum 3. Akt und

Brautchor aus der Oper
„Lohengrin“ R. Wagner

7. Auf der Wacht, Charakter¬
stück mit Trompete-Solo in
der Entfernung P. Dierig

8. Fürs Vaterland, Marsch
C. Millöcker.

Verdingung
der f. d. Etatsjahr 1915 erforder¬
lichen Werkstattsmaterialien:

Los 1
25080 Stück Schaufelstiele,
10000 „ Besen- u. Hacken¬

stiele,
5300 „ Hammerstiele ausEikoryholz,ammerstiele,

unbearbeitete.
Los 8

540 kg Filz,
260 „ Schmiergel,

29000 Bogen Schmiergelleinen
4000 „ Glaspapier,
750 kg Tischlerleim,

1030 Stück Schwämme,
400 kg Treibriemen,

lederne.
Los 3

95000 kg Oelfarbe, fertige,
10600 „ Fenster- und Me¬

tallkitt.
Los 4

5700 Stück Lampenteile aller
Art.

Los 8
12600 m Rohre, eiserne u-

verzinktef. Gas-,
Wasser-, Brems¬
leitungen und
Dampfheizung,
sowie nahtlose.

Los 6
14000
1600

kg luhstahlguß,
lußeisenguß,

15000 Stück Federringe, stäh-
162000 lerne,

„ Unterlagscheiben,
eiserne.

200
Los 7

qm Milchglas,6900 „ klares Glas,100 „ Spiegelglas, un-
belegtes,

8070 Stück Glasglocken.
Die Verdingungsunterlagen

können bei unserem Zentral¬
bureau (Zimmer 61) hier ein-
aesehen und gegen gebührenfreie
Einsendung von 50 Pf. in bar
(nicht in Briefmarken) für jedes
einzelne LoS bezogen werden.

Die Angebote find versiegelt
und mit der Aufschrift: „An¬
gebot aus Werkftattsmate-
rialien Los . . . " versehen,
bis zum 10. November 1914,
vormittags 9 Uhr post- und
bestellgeldfrei an uns einzu¬
senden.

Die Eröffnung der Angebote
findet am 10. November 1914,
vormittags9 Uhr im Zimmer 72
unseres Verwaltungsgebäudes
statt. D207

Ende der Zuschlagsfrist ein¬
schließlich 25. November 1914.

Mainz, den 10. Oktober 1914.
Königlich Preußische und
Grostherzoglich Hessische

Eisenbahndirektion.

Zahnarzt Capito.
Während, des Krieges in si Wohnung, Kirchgasse 5,
4760 Vertretung durch prakt . Zahnarzt. . 2224

Sprechstunden: Nur nachmittags von 3—6 Uhr.

Abonnements -Einladung
auf Rhein. Braunkohlen - Srikets und

Holl. Knthraeit-Eier-Brikets.
Wir lassen nicht hausieren, da der Hausier-Veririeb den Brikei-

vreis zu sehr verteuert. Billiger ist unser Brikeis-Abonnemeut-
Svstem zu ermäßigten Abonnementsvreisen.

Man abonniert auf das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle
14 Tage notwendige Quantum 11 oder 2 oder 8 Kasten oder Säckel
nüd erhält dann regemätzig das bestellte Quantum an den voraus-
beitimmten Tagen in den Keller oder die Wohnung gebracht.

Zum Aufbewahren von in Säcken bezogenen Brikets leihen
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasteil gratis. 2155

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgehoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden, Sevt.1914.
Mauritiusstr.5 lTel.32l
neben der Vereinsbank.

w . RupperL&Lo.
Gesellsch. f. Land- n.Nheiniransvorie

G.m.b.H. :: Kohlen-AbteNung.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21. Oktober ds. IS ., sollen die nachstehend be¬

schriebenen Grundstücke an Ort und Stelle auf die Dauer von
sechs Jahren verpachtet werden:
1. Kartenbl. 22, Parz. Nr. 32 „Adamstal". 11 Ar 80 Qmtr.
2. Kartenbl. 28, Parz. Nr. 92 „Müllersmies". 10 Ar 12 Qmtr.
3. Kartenbl. 20, Parz. Nr. 18 „Steckersloch". 13 Ar 28 Qmtr.
4. Kartenbl. 21, Parz. Nr. 38 „Steckersloch", 10 Ar 53 Qmtr.
5. Kartenbl. 21. Parz. Nr. 30 „Steckersloch". 23 Ar 43 Qmtr.
6. Kartenbl. 11. Parz. Nr. 33/34„Sanktborn", 44 Ar 14 Qmtr.
7. Kartenbl. 50, Parz. Nr. 29 „Hasengarien", 45 Ar 43 Qmtr.
8. Kartenbl. 50, Parz. Nr. 66 „Hasengarien", 23 Ar 12 Qmtr.
9. Kartenbl. 49, Parz. Nr. 12/13/16„Weidenborn". 41 Ar.

10. Kartenbl. 44. Parz. Nr. 73/75„Zweibörn". 49 Ar 14 Qmtr.
11. Kartenbl. 47, Parz. Nr. 8 „Zweibörn", 13 Ar 19 Qmtr.
12. Kartenbl. 42. Parz. Nr. 5 „U. Pslasterbrück". 10 Ar 19 Qmtr.
13. Lgb. Nr. 3413„Ochsenstall". 28 Ar 14 Qmtr. „14. Kartenbl. 44, Parz. Nr. 18 „S. Ochsenstall, 13 Ar 30 Qmtr.
15. Kartenbl. 40, Parz. Nr. 28 „Kleinbainer. 11 Ar 04 Qmtr.
16. Kartenbl. 42, Parz. Nr. 98 „Lgls. Weinberg, 12 Ar.
17. Kartenbl. 55. Parz. Nr. 49/50„Warte", 31 Ar 84 Qmtr.
18. Kartenbl. 41, Parz. Nr. 34/236„Tennelbach. 5 Ar 62 Qmtr.
19. Kartenbl. 34. Parz. Nr. 64 „Königstilbl". 66 Ar 20 Qmtr.

(hat 51 Apfel-, 2 Birn- und 4 Nußbäumei.
Zusamnienkunft vormittags 9 Uhr vor der neuen Brauerei

an der Mainzer Straße für die Grundstücke>sd. Nr. 7—19 und
nachmittags4 Uhr bei der Wellritzmüble für die Grundstücke lid.
Nr. 1 bis einschl. 6. 209/6

Wiesbaden, den 13. Oktober 1914.
Der Magistrat.

- —^

Ianm-°.Mer-
— Hüte“

in einfacher sauberer
Ausführung, und so¬
wie a u f na r n i e»t
ebenso Trauer-Hüte,
und Trauer-Schleier
fok. bei bill. Berechn.

Biebrich,TÄ*

SdpMIciitfleijd)
Pfd.

Haninlklsleisch Pfd. 60—70̂,
HanlniMpse Stück6(U
Hackfleisch stets trif«,Pfd.70̂,
Kalbfleisch Pfd.
61 Schwalb. Str. 61

1w. Kinderbettm.° Macratzen,
7 Mark, zu verk ufen. f 77?

Hirschgrabeni -., Part.

f
one

pie neue vnll,^
Schlupfwesfe

trage ich unter eem Hock,well sie
warm giebr, elastischu.porös Ist
JmWinterist sie mirunenrbthrllch
u.ersetzt Leibbinde. PWswSrmer
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wollegestricktbeugt
sie Erkältungenvor!

Sie ist sehr billig zu habenbei..
•s

Heinrich Wels,

Regenschützhülle
wasserd . impr. D.R.B. M.

unter dem Waffenrock zu
tragen. Ersatz für wasser¬
dichte Militärwesten. Für

jede Figur passend
Mk. 4. 60

Mit Ansatzteilen für Ober¬
schenkelschutz

6 50.
Lederwesten,

Lederjoppen,
Ledermäntel.

Marktsfrasse 34. c5"

ff . Heringsalat
aus bestem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in

Frickets Fischhallen.
78/5

Vullenversteigerung.
Donnerstag, den 22. Oktober er., nachmittags5 Uhr wird

auf der Bürgermeisterei hierselbst ein noch junger, gilt genährter
Gemeindebulle öffentlich meistbietend versteigert.

Bierstadt. den 17. Oktober 1914. , 4768
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den Monat November fallenden

Feiertage mache ich hiermit besonders auf die Bestimmungen des
8 12 der Polizeiverorönuna vom 12. März 1913, betreffend die
äußere Heilighaltuna der Sonn- und Feiertage, aufmerksam. Hier¬nach dürfen an den Vorabenden des Bußtages und der dem
denken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen gewidmeten
Jahrestage, sowie an diesen genannten Tagen selbst, weder öffent¬
liche noch private Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten
veranstaltet werden. , .... „Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch öffentliche theatra¬
lische Vorstellungen. Schaustellungen und sonstige öffentliche Lust¬
barkeiten, mit Ausnahme der Anfsührmig ernster Musikstücke
(Oratorien und dergleichen, also geistliche Musik), nicht stattfinden.
Die Abhaltung sogenannter Symphonie-Konzerte ist am Bußtage
nicht erlaubt. Endlich sind an den dem Andenken der Verstorbe¬
nen der christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestagen nur
theatralische.Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet.Wiesbaden, den 16. Oktober 1914. 4766

Der Polizeipräsident: von Sckenck.
Unter dem Ninbvtebbestande des Landwirts Wenbelin Sattler

und des Landwirts Karl Bester zu Schierstein. Ktrchstraße 10
bezw. Friedrichstraße 20, unter dem Schweinebestande des Tag-
löbners Heinrich Gardoll daselbst, sowie unter dem, Rindvieh-
bestanbe des Landwirts Adam Leicher.und des Landwirts Johann
Buch7. zu Weilbach ist die Maul- und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt worden. . .. . . ..

Ueber die Grundstücke ist die Geböftsverre verhängt.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat: von Heimburg.
Wird veröffentlicht. 4771
Sonnenberg. den 14. Oktober 1914. .̂ . .Die Polizriverwaltung.

Bekanntmachung. „ , , „
In den Gehöften des Gutsbesitzers Georg Kroeschell und des

Landwirts Philipp Adam Weilbächer in Hochbeim ist die Roilauf-
senebe ausgebrochen. . .. . . . .Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind anaeordnet worden.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1914. .Der Königliche Landrat: von Het mb u r g.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 14. Oktober 1914. 4769

Die Polizeiverwaltnng.
Bekanntmachung. .

Alle Ausländer haben sich sofort nach ihrer Ankunft und vor
ihrer Abreise auf dem Büraermeisterami (Eiiiwobnerincldeainti
persönlich zu melden. Außerdem sind sämtliche Quartieraeber
(Gast- und Herberaswirte, Zimmervermieter usw.1 verpflichtet,
unmittelbar, spätestens aber 8 Stunden nach dem Eintreffen und
der Abreise von ausländischen Personen das Bürgermcisteramt
entsprechend zu verständigen. ' . „ .. , . .

Auch inländische Fremde sind von den Quartiergebern sofort
nach ihrer Ankunft und Abreise, spätestens aber innerhalb drei
Stunden, dem Bürgermeisteramt mündlich oder schriftlich zu mel-
t ?»L In der schriftlichen Meldung ist anzugeben: ltn“ pk'
minie, Beruf, Staatsangehörigkeit. Geburtsort und Datum, wit-
heriger Wohn- und Aufenthaltsort, bei Abreisenden bas nächste
»Jtcifcsifl*

Zuwiderhandlungengegen vorstehende Bestimmungen werden
streng bestraft. it 4772Rambach. den 16. Oktober 1914.
_ Die Polizeiverwaltung: 3 er b e, Bürgermeister.

Abschrift. e .
Aus Anlaß eines in der Gemarkung Wallau staitgefundenen

Borkommnisses, bei dem annähernd 200 Schafe ums Leben aekom-
men sind, wird hiermit auf Anordnung des Gouvernements oer
Festung Mainz in dortiger Gemeinde das Freilaiifenlanen von
Hunden untersagt mit dem Bemerken, baß den Schäfern der mm-
türfiskalischen Schafherden die Erlanbms znm Abschießen von wil-
dernden Hunden seitens des Gouvernements erteilt ist.

Ich ersuche, dies sofort ortsüblich bekannt zu m-omen und
darauf üinznweisen. daß der zuständige Gendarm von mir an¬
gewiesen worden ist, llebertretunaen der fraglichen Art unnach-
sichtiieh zur Anzeige zu bringen. „,(fDie dortigen Polizeiorgane sind ebenfalls anzuweisen, auf
llebertretungen fraglicher Art ihr besonderes Augenmerk zu rich¬
ten und sie zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1914. . . „Der Königkiche Landrat. gez.: v. Heimbnrg.
An die Ortspolizeibebörbe in Sonnenberg.
Wird wiederholt veröffentlicht.
Sonnenberg. den 12. Oktober 1914.

Di- Polizeiverwaltung: Buchelt.

IsraelitischeUultursteuer
Linzahlungszeit für die II. Rate 1914/15:

1S.- 31. Oktober vormittags 8V*- 1 Uhr.
4757 Uraelitislhe Kultuskasse.

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle für

Riessner Oefen
I» Frorath Nachf., Kirchgasse

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

3822 30/11

i als Spezialifaf der Firma stete;
: m grosser- .

;f: arn; Lager.il • .
UWE '' U -WEPK M

Rpsrellungen wenden sofort erledig. Telef.6365
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